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Sie Qarde an der Spille
Dos Kabinett Popen als Kabinett Schleicher

. Reichspräsident v. Hindenburg hat de« Reichsminister Ge-

j
*taI der Infanterie a. D. o. Schleicher zum Reichs ,

. ^Uzler ernannt und ihn bis auf weiteres mit der Wahr -
'8vung der Geschäfte des R e i ch s w e h r m i n i st e r s be-

? 'Eragt . Reichskanzler v. Schleicher ist gleichzeitig für die
der Verordnung vom 20. Juli 19®’ (Reichsgefetzblatt I

? rte 377) zum Reichskommissar für das Land
Ee « h e n bestellt worden .

Vorschlag des Reichskanzlers ernannte der Reichsprä -
. 'Nt den bisherigen Reichsminister ohne Geschäftsbereich Dr.
s ^ cht zum Reichminister des Innern , den Präsidenten der
d̂ ĉhsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver-

^>krung und Reichskommisiar für den Freiwilligen Arbeits¬
zeit . Geh. Regierungsrat. Dr S q r u p , zum Reichsarbeits-

^>Iter.
s »krner bestätigte der Reichspräsident auf Vorschlag des
^ chskanzlers den Reichsminister Frhr . v . Neurath in
» * *«t Amte als Reichsminister des Auswärtigen, Minister

9 f Schwerin v. Krosigk als Reichsminister der Fi«

I
n5cit . den Reichsminister Dr . Gürtn e r als Reichsmini -

j
tl der Justiz, den Reichsminister Frhr «. v. Eltz - RL «

a ch als Reichspost- und Reichsoerkehrsminister , sowie den
^ sminister Dr . P o p i tz als Reichsminister ohne Se -

^ ftsbereich .
^

?uherdem ernannte der Reichspräsident den Präsidenten
. ^ Deutschen Landgemeindetages , Landrat a. D. Dr. Ge «

zum Reichskommissar für Arbeitsbeschaffung .
^ .Die Entscheidung über die Besetzung des Reichswirtschafts -
v ^ilteriums und des Reichsministeriumsfür Ernährung und

^ Wirtschaft bleibt noch Vorbehalten.
Ergänzung der Meldung über die Zusammensetzung

^ denen Regierung wird amtlich mitgeteilt:
bi * Herr Reichspräsident hat auf Vorschlag des Reichskanz -

* die Reichsminister Dr . W a r m b o l d und Frhr . o.
}>

* 0 u n in ihren Aemtern als Reichswirtschaftsminister bzw.
^ "hsminister für Ernährung und Landwirtschaft bestätigt .

Neue Provokation
Kabinett Schleicher besteht fast ausschließlich aus Mini -

h . ^ . der Regierung Papen , durchweg Männer deutsch -
biz,v ° naler Couleur . Vielleicht fühlen sie sich Hugenberg
\ \m

"^rart verpflichtet, wie Papen und Eayl , die Opfer des
fotrrt Uns liegenden Krisenspiels . Daß sie rechtsgerichtet sind ,
IsÄllch deutschnational fühlen und denken , das zu be-
)» "en wäre für Herrn Schleicher und feine Mitarbeiter

!^ lich eine Beleidigung .
den politischen und wirtschaftlichen Kurs der neuen

Ix ^ Erung kann also für die Sozialdemokratie kein Zwei -
bm,

° °stehen , und wenn die Herren gegenwärtig noch soviel
W »Versöhnung" und „Bereinigung " reden , im Anfang
üb? ' ° vorsichtig taktieren und lavieren mögen, die Erund -

° ihrer Politik wird durch ihre Gesinnung bestimmt. Sie
a n sie als „überparteilich"

, wir als deutsch natio -
B0l

■ Aus dieser Gesinnung wurde die Papen -Regierung ge -
R aus dieser Gesinnung heraus machte sie Politik . Zwar
^ den verschwunden , aber die Barone bleiben . Sie sind es ,
ij, ^ 9

.pen die Phrase vom „Wohlfahrtsstaat " reden ließen,
^ verantwortlich sind für die Eewaltaktion ge -

kti Austen und die , wie Schleicher , mit als Urheber dieser
»bx

v zeichnen. Selbst wenn an ihrem reaktionären Kurs auch
iix der geringste Zweifel möglich wäre , er würde durch
ibi ^ Nennung des Herrn Bracht zum Reichsinnen -

Tu . t ^ er behoben.
ßft Herr Bracht ist der Mann des 20 . Juli . Er ist das
üeaî lld des Mannes , der ihn berufen , desien Reden er nach-
biz Egbert und mit dem er durch dick und dünn gegangen ist,
L r mit der Zeit auch ihm geboten schien , den Mann seiner

Ctc im Stich zu lasten. Er ist für Preußen , was
für das R eich war . Er ist der Mann , der keine

»itz^ blikaner mag der sich „überparteilich " vorkommt und doch
. Hel sein ,

“ '
W 0Q tm erblickt : deutschnationale Korpsstudenten zu för-
^iktisMd Beamte wiedereinzusetzen , die wegen ihrer monar -

lune* mag . oer gcy „uoerpllrLeiiilli vorivmmi unv vvll)
Üei ? d seiner Tätigkeit als Preußenkommistar sein höchstes
^k>, erblickt : deutschnationale Korpsstudenten zu för-
hist-sUnd Beamte wiedereinzusetzen , die wegen ihrer monar-
*n tfe » und republikfeindlichen Sabotage aus den Aemtern

worden waren . Ausgerechnet dieser Mann , der mit

R
ben Charakter , die Gesinnung und den Tatendrang

^ rjs^ ^ rrenreiters gemein hat , ausgerechnet diesen Mann
lCTt die Schleicher - Regierung als Innenminister des

£ J s- 3ft das die „Versöhnung" des neuen Reichskanzlers,
xtzli» angekündigte Bereinigung " des Preußenkonflikts ?
" er .'u 'ner als durch die Ernennung Brachts zum Jnnenmini -
Nq, ?.?2,te Herr v . Schleicher die viel gepriesene „Bersöh-

'Politik kaum verhöhnen . .
"
blsiia

" ' Uzige Mann der neuen Regierung , der uns vielleicht
' " ' sch stimmen könnte , ist der R e i ch s a r b e i t s m i «

n i st e r , der bisherige Präsident der Reichsanstalt , Dr . S y -
r u p . Auch er ist kein Vertrauensmann der Arbeiterschaft, wie
die Regierung Schleicher überhaupt peinlich darauf bedacht
gewesen ist, den Gewerkschaften bei ihrer Zusam¬
mensetzung keinerlei Konzession zu machen . In
seiner langjährigen Tätigkeit hat er sich stets bemüht, mit den
Gewerkschaften loyal zusammenzuarbeiten . Das aber kann an
unserem Eesamturteil über die Regierung Schleicher nichts
ändern . Ei ne Schwalbe macht noch keinen Som¬
mer !

Eine Reichsregierung mit Bracht bedeutet im Vergleich zu
dem Papen -Kabinett die Ablösung einer Provoka¬
tion durch die andere . Es war und ist der Wille des
Volkes, daß Papen mit seinen Baronen und Bracht ver¬
schwinden sollten. Die Fronten sind damit klar : Der Kurs
bleibt der alte , unsere Kampfstellung die gleiche wie bisher !

Gitters Kampfanlage
Keine Tolerierung durch die NSDAP .

Der „Ansriff " veröffentlicht eine „Parteiamtliche Erklä¬
rung der NSDAP ." in der es u . a . beiht, „die NSDAP , lehnt
jede Toleriernng eines Kabinett » Schleicher als
mit dem Wille « de» Volkes nicht vereinbar klar und unzweideutig

ab." Zur Begründung dieser Haltung wird in der Erklärung darauf
hingewteken, dah die nationalsozialistische Partei sich zu dieser Ab¬
lehnung dem Volke gegenüber verpflichtet fühle, daß sie aber nicht
nur jederzeit bereit sei, die Verantwortung zu Übernehme» , sondern
ihrerseits auch nichts unversucht lasten wolle, damit die verantwort¬
liche Staatsführung . die sie zur Rettung des deutschen Volkes un¬
umgänglich brauche, in ihre Hand gelegt werde. Daher aber
werde und müste sie jedes Kabinett bekämpfen , das die¬
ser Entwicklung den Weg versperre.

Ser neue Reichsminister Or . Sgrup
Friedrich Syruv wurde am 9 . Oktober 1881 in Lüchow (Han¬

nover) geboren. Nach Besuch des Realgymnasiums in Hannover
und bestandener Reifeprüfung studierte er zunächst Maschinenbau
und machte das Divlomingenieur -Erameik Dann studierte er Jura ,
promovierte zum Dr . juris . wurde Referendar in der Preußischen
Gewerbeaufsichtsverwaltung , 1907 Gewerbeastestor, später Gewerbe¬
rat , Regierungsrat und im Jahre 1918 Vortragender Rat und
Geh . Regierungsrat im preußischen Handelsministerium . Seit 1920
als Präsident der Reichsarbeitsverwaltung , seit 1927 als Präsident
der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver¬
sicherung tätig . Am 16 . Juli 1932 wurde Syruv auf Grund der
Verordnung über den Freiwilligen Arbeitsdienst zum ReichsLom -
nrissar für den Freiwilligen Arbeitsdienst ernannt .

ihürlngai » Wahlen
Kommunal - und Kreiswaylen - liebevoll starker Rückgang - er Razis

Trotz periönlicher Ägitalton Millers - Oie Sozialdemokratie behauptet sich

Rüstiger verlauf Ser Wahlen
WTB . Weimar , 4 . Dez . Die Kommunal - und Kreisrats¬

wahlen , die am Sonntag in Thüringen stattfanden , sind, so¬
weit Meldungen bisher vorliegen , überall ruhig verlausen .
Eine Veränderung des gewohnten Straßenbildes war in den
Städten am heutigen Tage kaum wahrzunehmen , um so mehr,
als das Wetter sehr trübe und regnerisch war .

Die in Klammern gesetzten Stimmzahlen beziehen sich auf die
Reichstagswahl vom 6. November ds . Js .. die Verglrichs-
zahlen der Mandate dagegen auf die jeweils letzte Eemeinde-
wahl , die im allgemeinen vier Jahre zurückliegen , in einzelnen
Gemeinden aber erst ein oder zwei Jahre .

Linzelergebniffe
WTB . Apolda , i . Dez . Als erstes Ergebnis der Thüringer Ge¬

meindewahlen liegt das aus Avolda vor . Bei 19 221 Stimmberech¬
tigten (6 . November 18 783) beteiligten sich 12 200 (15 081) , also
63,5 Prozent . Bon diesen entfielen auf die SPD . 2798 ( gegen 3178
bei der Reichstagswahl am 6 . November , KPD . 2181 (2571) ,
NSDAP . 1130 (6389) , Bürgerliche 2788 (ca . 2100) . Das Ergebnis
zeigt, daß diesmal die Wahlbeteiligung ein Fünftel geringer war .
als bei der letzten Reichstagswabl .

WTB . Gotha , 1 . Dez . Stimmberechtigte 33 855 ( 31386) . abge¬
gebene Stimmen 19 517 (25 850) , Wahlbeteiligung 56 Prozent .
Nationalsozialisten 7565 (10 016) . 14 Mandate (12) , Sozialdemo¬
kraten 1327 (1922) 2 Mandate (3) . Kommunisten 6153 (7133) 11
Mandate ( 10) , Deutschnationale 2386 (2815) 1 Mandate (1) .
Deutsche Volksvartei 1919 (1166) 1 Mandate (1) .

WTB . Sonneberg . 1 . Dez . Srimmberechiigte 13 527 , abge¬
gebene Stimmen 11 306 . Wahlbeteiligung 81. Nationalsozialisten
5117 (5631) 10 Mandate (10 ) , Sozialdemokraten 2750 (2732) 5
Mandate (5) . Kommunisten 2316 (2170) 5 Mandate (1) , bürger¬
lich-nationaler Block 882 (1110) 1 Mandat (2) .

WTB Eisenach . 1 . De, . Stimmberechtigte 30 9883 (31712) , ab¬
gegebene Stimmen 21 151 (26 000) . Wahlbeteiligung 68 Prozent
(80) . Nationalsozialisten 5980 (7996) 11 Mandate (1 ) . Sozialdemo¬
kraten 3759 (5431) 6 Mandate (13) . Kommunisten 5751 (6394) 10
Mandate ( 1) . Deutschnationale 2112 ( 3411) 3 Mandate (0) . Staats¬
partei 672 (505 1 Mandat (51 . Zentrum 475 (494) 1 Mandat (0) ,
bürgerliche Einheitsliste 160 ( 0) 3 Mandate (0 ) .

WTB Weimar , 4 . Dez . stimmberechtigte 34 035 (32 932) , ab¬
gegebene Stimmen 20 259 (28 426) . Nationalsozialisten 7122
( 11 003) . 11 Mandate (4) . Sozialdemokraten 3347 (5491) 5 Man¬
date (7) Kommunistische Ovvosition 577 , 1 Mandat , Kommunisten
2704 (zusammen 3914) , 1 Mandate (2) . Handel und Gewerbe 819.
1 Mandat . Deutschnationale 2272 ( (3768) 3 Mandate . Vorortsliste
398 0 (1 ) bürgerliche Mitte 922 . 1 Mandat . Zentrum 619 (636)
1 Mandat . Deutsche Volksvartei 1250 (2100) 2 Mandate (3) .

WTB Weimar . 1 . Dez . Kommunalwohl in Greiz : Stimmbe¬
rechtigte 28 852 (28 835) , abgegebene Stimmen ca . 22 000 . Wahl¬
beteiligung 75 Prozent . Nationalsozialisten 7866 ( 10 261 ) 13 Man¬
date (0) . Sozialdemokraten 5641 (6998) 9 Mandate (12) . Kommu¬
nisten 2602 (1257) 1 Mandate (3) . kommunistische Ovvosition 1272 .
2 Mandate (2) . Berufsständische 2620 . 1 Mandate , bürgerliche Liste
1775. 3 Mandate ( zusammen 20) . proletarischer Wirtschaftsver -
band 38. ,

Kommunalwabl in Jena ; Stimmberechtigte 40 961. National -

sozialisten 6459 (8420) 8 Mandate ( 1 ) , Sozialdemokraten 7180
(9615) 9 Mandate (11) . Kommunisten 6369 (7112) 8 Mandate (5) ,
Kommunistische Opposition 524 . Deutschnationale 1893 (3635) 2
Mandate , Liste der Vororte 350 , Staatsvartei 2839 (2005) 3 Man¬
date (1 ) , Bürgerliche 3518 , 5 Mandate (11) .

Kommunalwahl in Gera ; Stimmberechtigte ca . 60 000 . abge¬
gebene Stimmen ca . 49 000 (53 723) , Wahlbeteiligung 81 Prozent .
Nationalsozialisten 13 804 (16 577) 7 Mandate (0) . Sozialdemo ,
traten 17142 ( 18 654) 9 Mandat (16 ) . Kommunisten 6461 (8805)
3 Mandate (1) , Kommunistische Opposition 1103, 9 Mandate (2) ,
Bürgerbund 5121 . 3 Mandate . Eeraer Mitte 2069 , 1 Mandat (zu¬
sammen 16) , Haus - und Grundbesitz 3591 , 2 Mandate .

Rreisralswastlergebnis
des Landkreises Vera

WTB . Eera . 4 . Dez . Stimmberechtigte ca 65 000 , abgegebene
Stimmen 18 321 (53 620) . Nationalsozialisten 12 769 (17 753) 1
Mandate (0) , Sozialdemokraten 13167 (15 227) 1 Mandate (6),
Kommunisten 7311 ( 8513) , 2 Mandate (0) , Landbund 7913 (5713)
2 Mandate (4) , Bürgerliche Einbeitsliste 3653 , 1 Mandat (2) .
Deutscher Bürgerblock 2019 (zusammen 1930) 1 Mandat (1) .

vorläufige Wahlüberfich»
ERB . Weimar . 4 . De, . (Eig . Meldg .) Das hervorstechende

Merkmal der Thüringer Kommunal - und Kreistagswahlen ist die
geringe Wahlbeteiligung , die durchschnittlich nur 60 bis 70 Pro¬
zent ausmachte, abgesehen von Gera und einigen anderen Städten ,
wo sie 80 Prozent und ». T . noch darüber hinaus erreichte. So auch
in Sonneberg , wo Adolf Hitler noch am letzten Samstag sprach .
Hier hatten die Nationalsozialisten bei der letzten Reichstags¬
wabl erhebliche Einbußen zu verzeichnen , konnten aber jetzt ihre
Stimmenzahl auch nur bebauvten . Im Sonneberger Kreisrat
besteht erstmalig seit 1919 keine Linksmehrbeit mehr . Ebenso ist
auch die Linksmebrbeit im Geraer Stadtrat gebrochen . Die Lan¬
deshauptstadt Weimar hatte eine der niedrigsten Beteiligungs .

ziffern aufzuweisen. Infolge der geringen Wahlbeteiligung war
naturgemäß bei fast allen Parteien ein Rückgang an Stimmen
festzustellen . Darüber hinaus ist aus Grund vorsichtiger Berech¬
nung ein absoluter Stimmenrückgang bei den Nationalsozialisten
vornehmlich in Apolda und in Ilmenau , u registrieren . Die SPD .
hat , von einzelnen mittleren Städten abgesehen, wo Verluste zu
verbuchen waren , im Großen und Ganzen ihre Stimmen behauptet ,
während die KPD . auf der ganzen Linie Erfolge zu verbuchen hat .
Das Zentrum , das in Thüringen eine besondere Rolle nicht spielt ,
hat wesentliche Veränderungen nicht auszuweisen. Bemerkenswert
ist, daß der Thüringer Landbund gegenüber den letzten Reichs¬
tagswahlen bedeutend aufbolen konnte. Bei den Bürgerlichen
die zum großen Teil Einheitslisten zur Wahl vorgelegt batten , sind
die Verschiebungen des Stimmenverhältnisse nicht so leicht zu kon¬
trollieren . Nach sorgfältigen Abschätzungen neigt man aber auck
hier dazu, von einer gewisien Stärkung zu sprechen . Ein ab¬
schließendes Bild über das Stimmenverhältnis der einzelnen Pa '
(eien wird sich erst in den näcksten Tagen geben lasten, wenn all
Stimmen , auch aus den kleinsten Landgemeinden, vorliegen .



Cette 2 Montag , den 5, Dezember 1932

% OQQtoc & au
Die Reichsbank hat die B .J .Z . benachrichtigt , daß sie auf

den ausstehenden Noteulaukkvedit von 90 Millionen Dol¬
lars , welcher am 5 . Dezember 1932 fällig wird » vier Mil¬
lionen zurückzahlen wird .

Hamburg , 3 . Dez . Die Marineleitung in Berlin hat der
Werft von Blohm u . Boß in Hamburg den Bau des Segel ,
fchulfchtffes „Ersatz Niobe " übertragen . Die Ablieferung soll
am 1 . Juli 1933 ersiilgen .

Gevelsberg , 3 . Dez . Als Protestaktion gegen verkürzte Un¬
terstützungssätze veranstalteten Erwerbslose wiederholt Ttraßeu -
kuuvgebuwgen , die von der Polizei mit dem Gummiknüppel
und schließlich unter Gebrauch der Schußwaffe aufgelöst wur¬
den . Drei Personen wurden verletzt .

ERB . Paris . 4 . Dez . (Eig . Meld .) Dem „Matin " wird aus
Nancy berichtet , daß dem französischen Kammerausschuß für
Elsaß -Lothringen ein Antrag vorliege , demzufolge einzelnen
Gemeinden der drei rlatz -lothringische » Departement » di« Sum¬
men zurückgezahlt werden sollen , auf die sie auf Grund der
Unterbringung deutscher Truppen während des Krieget
1914 — 1918 Anspruch hätten . Die hierfür beantragten Kre¬
dite belaufen sich auf 15 Millionen Franken .

CNB . Berlin , 4 . Dez . Me wir erfahren , hat sich der
ReichSaußenminister , Freiherr von Neurath , heut « abend nach
Genf begeben .

Bern , 3 . Dez . Durch den Erlaß d«S BundeSratS über
den Ausschluß der Kommunisten au » dem StaatVdienft wer¬
den nach Schätzungen etwa 200 Beamte betroffen , dir haupt¬
sächlich dem Betriebe der Bundesbahnen sowie der Post -
und Zollverwaltung angehören .

Dresden , 3 . Dez . (Eig . Draht . ) Di« Finanzlage »er Stadt- ct ffa ~ ~ - - - •Dresden verschlechtert sich von Monat zu Monat . TaS letzte
Sechstel des Novembergehaltes kann den städtischen Beamten
erst am 8. Dezember ausbezahlt werden . ES ist noch nicht
adzusehen , wann und wie die Stadt die sechs Raten für des
Dezembergehalt flüssig machen kann .

CNB . Neupork , 4 . Dez . Die Finanzlage der Stadt Neuyork
ist nach Blättermeldungen so schlecht , daß die vorgesehenen
Arbeitslosenunterstützungen nicht ausgezahlt werden können .

Neichskommiffar
für Ürbeilsdejchayimg Vr. Sereke

Günther Gereke wurde 1893 auf Rittergut Gruna ( Kreis De¬
utsch) geboren . Er studierte Rechts - und Staatswissenfchasten . Im
Avril 1919 wurde er »um Landrat seines Setmatkreiies Torgau
gewählt ., betätigte sich seitdem politisch und trat 1919 als deutsch-
nationaler Abgeordneter in den Provinziallandtag der Provinz
Sachsen ein . Wegen seiner nationalvölkischen Gesinnung wurde er
nach drei Jahren seiner Stellung enthoben und an die Regierung
in Hannover versetzt . Er nahm jedoch daraufhin seinen Abschied.
Politisch trat er als Mitglied des Reichstages von 1924—1928 in
den Reiben der Deutschnationalen hervor . Gereke entfernte sich in
seinen Ansichten immer mehr von denen der Führung der Deutsch¬
nationalen Volkspartei , indem er sich im Interesse des Landvolkes
iür eine mehr positive Ovvofition einseht« . Er trat deshalb im Juni
1929 aus der DNBP . aus und schloß sich der Thristlichnationalen
Bauern - und Landvolkvartei an .

Wirtschaft und Währung
ERB . München, 3. Dez . Auf der Jahrestagung des Bundes der

Freunde der Technischen Hochschule München sprach heute Reichs-
bankpräfident Dr . Luther über das Thema „Wirtschaft und Wäh¬
rung " . Der Redner erklärte eingangs , daß wir uns wieder daran
gewöhnen müßten , die Währung und ihre Stabilität als eine
Selbstverständlichkeit r« betrachten. Auch in schweren Zeiten bleibe
im Mittelpunkt kerditmäßiger Fürsorge die Bereitwilligkeit und
Geeignetheit des Kreditorganismus stehen , gesunde Kredite billig
»u gewähren . Die Reichsbank habe grobe Kredite während der
Krise eingeräumt . In der »weiten Sommerhälfte sei als grobe
schlagfertige Maßnahme das mit der Reichsbank vereinbarte Re¬
gierungsprogramm in Höhe von 2,7 Milliarden RM . hinzugekom¬
men . nämlich 2 .2 Milliarden Steuergutscheine und 500 Millionen
Kreditzusage für besondere Arbeitsbeschafsungswechsel. Das Regie-
rungsvrogramm zergliedere sich in drei Teile . Der erste Teil um¬
fasse die an Private im Lause eines Jahres gegen Zahlung be¬
stimmter Steuern berauszugebenden Steuergutscheine , der zweite
Teil erfasie die mit 700 Millionen für öffentliche Arbeitsbeschaf¬
fung bereitgestellten Mittel , während der dritte Teil diejenigen
Steuergutscheine betreffe , die bei Mehreinstellung von Arbeitern
innerhalb der privaten Wirtschaft als Lohnvrämie gegeben werden
sollen . Es seien dies ebenfalls 700 Millionen Reichsmark.

Eine Verdrängung der Privatwirtschaft , so führte Dr . Luther »um
Schluß aus , würde — im Verhältnis zwischen Technik und Plan¬
wirtschaft gesehen — den weiteren technischen Fortschritt auf das
Ernsteste gefährden . Die Krise, die wir durchgemacht hätten , würde
weniger schwer gewesen sein , wenn die deutsche Kreditwirtschaft
gröbere Zurückhaltung geübt hätte .

vom Verhältniswahlrecht
Der Staatsgerichtshof für das Deutsche Reich hat auf ein «

aus Stuttgart an ihn gelangte Klage hin eine für die
Anwendung dem ProportionalwahlrechtS grundsätzlich wich¬
tige Entscheidungen getroffen . Die Württembergische Gemeinde¬
ordnung , die daS Abändern der Stimmzettel durch Stimmen¬
häufung auf einzelne Kandidaten (Kumulieren ) grundsätz¬
lich zuläßt , enthält die dieses Recht einschränkende Bestim¬
mung , daß , wenn mehr als die Hälfte der für einen Wahl¬
vorschlag abgegebenen Stimmzettel unabgeändert abgegeben
wurde , nicht die Zahl der für den einzelnen Kandidaten abge¬
gebenen Stimmen , sondern die Reihenfolge , in der die Kan¬
didaten auf dem ein gereichten Wahlvorschlag standen , für
die Austeilung der auf diesen Wahlvorschkag entfallenden
Mandate maßgebend sein soll (Steklenwahl ) .

Bei der letzten Stuttgarter GememderatSwahl hatten sich
verschiedene Parteien zur „Einheitsliste der bürgerlichen Par¬
teien " zusammenqeschlossen. Auf deren Wahlvorschlag erhiel¬
ten zwei Demokraten 49 696 und 48 580 Stimmen und
wurden als gewählt bezeichnet , während der Kandidat der
BolksrechtSpartei 58 690 Stimmen erhielt , bei der MandrtS -
verteilung aber ausfiel , weil er auf dem Wahlvorschlag hin¬
ter den Demokraten gestanden hatte . Die BolkSrechtSvartei
hatte deshalb Klage eingereicht und die RechtSgültigkckt der
Bestimmung über die Stellenwahl grundsätzlich angefochten .
Der Staatsgerichtshof hat die Klage jedoch abgewiesen und
damit die Bestimmung der Gemeindeordnung als gültrg aner¬
kannt . die seinerzeit getroffen wurde , um den vorher vielfach
voraekommenen unlauteren Wettbewerbsmanövern unter den
Kandidaten einer Partei , die sich durch Ausgabe von zu ihren
Gunsten abgeänderten , aber anscheinend partei -offiziellen

Z^ oeirsMig bekämpft hatten , ein End « zu machen.

Sullerjastn freigesprochen
Wieder in Freiheit

Leipzig , 8 . Dez. Im Bullerjahnprozeb verkündete das Reichs¬
gericht heute mittag folgende» Urteil : Der Angeklagte Walter
Bullerjahn wird unter Aushebung des Urteils de» 4. Straf ,
fenats de» Reichsgerichts vom 11 . Dezember 1925 ans Kosten der
Retchskasie freigefprochen .

Nach der Urteilsverkündigung erlitt die im Zuhörerraum sitzende
Mutter Bnllerjahns einen Zusammenbruch; sie mußte von dem
Bruder des Angeklagten hinausgekübrt werden.

Der Staatsanwalt hatte zwölf Jahre Zuchthaus und zehn Jahre
Ehrenrechtsverluste beantragt ; Bnllerjahns Verteidiger Dr . Ro¬
senfeld batte Freispruch beantragt .

Der Begründung stellte der Vorsitzende , Senatspräsident Dr . Bün »
ger , die Feststellung voraus , daß die Freisprechung des Angeklagten
aus Mangel an ausreichenden Beweisen erfolgte ; der Angeklagte
bleibe aber in nicht unerheblichem Maße verdächtig.

Walter Bullerjahn ist mangels au Beweisen srrigesprochen. das
Ziel der Verteidigung war : Freispruch wegen erwiesener Unschuld .
Es mag dahingestellt bleiben , ob nicht der Verlauf der Wieder -
aufnabmeverhandlung genügend Klarheit darüber geschassen hat .
dab der Wafsenverrat tatsächlich von anderer Seite begangen wor¬

den ist . Ein Zeuge, der Ebauffeur der Interalliierte » a * *# *®'

kommission , machte in dieser Richtung recht eindeutige Auslagen-

Wie man aber auch zu dem Svruch des Wiederaufnabmegeri ^
-

stebt : gerichtet ist mit ihm auf alle Fälle das Urtell des oien«

Strafsenats vom 11 . Dezember 1925, der dem Angeklagten »i
Gelegenheit gegeben hat . seinem Hauvtbelastungszeugen . dem *
neraldirektor von Eontard , Auge in Auge gegenüberzusteben̂

"

Reichsgericht begnügte sich damals unter Verletzung der Sf
Prozeßordnung mit der Aussage eines „ungekannten Vertrau :
Mannes , besten Glaubwürdigkeit über allem Zweifel erhaben >
Wie sehr das Reichsgericht seinerzeit gegen den Rechtsgedon'

gehandelt bat . ist mittlerweile klar geworden. Herr von Eon> ‘

hat selbst ausgesagt , daß er an Gedächtnisschwäche leidet ,
Aussage kam dem Gericht auch sonst recht merkwürdig vor . & ,e „
jetzt völlig unter den Tisch gefallen. Aber vor sieben Jahren wu
Bullerjahn auf Grund dieser Aussage zu 15 Jahren Zuchthaus n«

urteilt . Auf Grund dieser Aussage hat Bullerjabn 6 Jahre , 3
nate , 18 Tage im Zuchthaus gesessen.

Die Grundfragen
Wirtschafte und Agrarpolitik - Ärdeitsbefchaffnug - Ruhen der inner'

politischen Probleme - Einheitliche und klare Linie in der Wtrtschaltspottliti
Ueber di« Gründe zur Zusammensetzung des neuen Kabinetts

und die Ausgaben , die es sich als die vordringlichsten gestellt hat ,
berichtet das Lonti -Nachrichtenbureau :

Di« amtliche Veröffentlichung über die Ernennung des neuen
Reichskanzlers und seines Kabinetts hat sich länger hinausgezogen,
als man erwartet hatte . Der Grund der Verzögerung liegt darin ,
daß sehr eingehend über das Reichswirtschaftsministerium und
das Reichsernährunssministerium verhandelt wurde . Reichskanz¬
ler v . Schleicher geht von der Erwägung aus , daß es am zweck¬
mäßigsten ist , auch die Frage einer einheitlichen Wirtschaft»- und
Agrarpolitik grundlegend zu klären , damit Schwierigkeiten ver¬
mieden werden, wie wir sie in den letzten Monaten aus diesem
Gebiet erlebten . Deshalb soll von vornherein die Gelegenheit
geschaffen werden, daß zwischen diesen Ministerien eine einheit¬
lich« Auiiastung über alle wesentlichen Fragen besteht.

Die Situation ist nicht etwa so, als hätte Reichskanzler v . Schlei¬
cher Schwierigkeiten mit der Besetzung dieser beiden Ministerien ,
sondern von ihm selbst gebt die Initiativ « zur vorherigen Herbei¬
führung einer absoluten Klarheit aus . Obwohl der Stand dieser
Besprechungen am Samstagabend mit den bisherigen Re'chsmini-
stern Warmbold und v. Braun in unterrichteten Kreisen nicht
günstig beurteilt wird , müsten sie am Sonntag sortgefübrt werden.
Dann wird auch Reichsbankpräsident Luther wieder in Berlin sein .
Reichskanzler v - Schleicher legt groben Wert darauf , daß die künf¬
tige Wirtschaftspolitik auch im engen Einvernehmen mit ihm ge¬
regelt wird .

Die amtliche MMeilung über die Ernennung enthält mehrere
bemerkenswerte Einzelheiten . Da ist zunächst die Nuance zu
unterstreichen, daß Reichskanzler v . Schleicher nicht »um Reichs-
webrminister wiederernannt , sondern „bis auf weiteres mit der
Wahrnehmung der Geschäfte des Reichswehrministers beauftragt "

worden ist. Der Reichspräsident bat die von ibm gewählte Form
für die Leitung des Reichswebrministeriums offenbar vor allem
deshalb vorgezogen, weil er Wert darauf flegt , die Führung der

Reichswehr möglichst von der Politik freiznhalteu , in die gi
o . Schleicher als Ebef des Kabinetts natürlich stärker hineingelte
ist. Die „Beauftragung bis auf weiteres " laßt dem Reichs »»
deuten alle Möglichkeiten offen, um seine Entscheidung über ,
endgültige Besetzung des Reichswebrministeriums in [orefäl *'0

^
Ueberlegung zu treffen . In absebbarer Zeit freilich erwartet >n
in unterrichteten Kreisen noch keine Aenderung für das M
Ministerium.

. w
Ferner ist in der amtlichen Mitteilung interepant . daß me

stellung des neuen Reichskanzlers zum Reichskommissar für
Land Preußen mit dem Vermerk versehen wird : „für di« D ,
der Verordnung vom 29. Juli 1932" . Darin kommt wohl p .
Ausdruck, daß diese Verordnung keineswegs etwas Ewiges
Unabänderliches ist. Jm ganzen läßt sich also nach dem
gesagten feststellen , dab das neue Kabinett in erster Linie auf V
Lösung der großen wirtschaftlichen Ausgaben abgestellt ist
innenpolitischen Dinge , die in den letzten Monaten zu
Kämpfen geführt haben, dahinter znrücktreten. Die starke ^
tonung der wirtschaftlichen Aufgaben kommt übrigens auch *“

(,
Schaffung des Amtes eines Reichskommisiars für ArbeitsbeßH
Imm * «mm» fCLrfvl««» {! tfl haA XftrAiif Kinmtrs ^ l 1®TT* <■fang rum Ausdruck. Schließlich ist noch darauf binzuweisen- ^
in der Wiederernennung des bisherigen Außenministers der^ ^
zur Kontinuität der Außenpolitik erkennbar ist. In der Tat
die Fortführung der bisherigen Außenpolitik ja aus den
Zusammenhängen heraus auch nur natürlich .

Sobald das Kabinett vollständig ist , wlro oer neue
kanzler seine Verhandlungen mit dem Reichstagspräsidenten wo» ,
beginnen , die den Koniliktssall mit dem Reichstag vermeiden ^ ,

-sitzden Reichstag bewegen sollen , sich zunächst zu vertagen - AsioA,
das gelingt , das wird nicht zuletzt auch von der Regi
rung abbängen , die Reichskanzler v . Schleicher in den nöW ' j
Tagen vor dem Reichstag abgeben wird . An eine Kundge»

sonstiger Art , etwa durch den Rundfunk , ist nicht gedacht .

tlnd Eli schreibt Briese . . .
jß

■ds .

.Alle- bückt auf « dols Hitler !"
(„Völkischer Beobachter")

Schwerer pottfifcher Iulammenstofi
m Hamborn

WTB . Hamborn , 4 . Dy . Ein schwerer Zusammenstoß zwi¬
schen etwa 200 Nationalsozialisten und etwa 150 ReichS-
bannerleuten ereignete sich heute früh an der Hamborn -
Lberhausener Grenze in der Nähe von Holten . Die aus
Hamborn und Duisburg stammenden Nationalsozialisten be¬
fanden sich auf dem Wege zu einer Wehrsportübung , wäh¬
rend die Reichsbannerleutr von einer solchen Hebung aus
Richtung Dinslaken zurückkehrten . Zwischen beiden Trupps kam
es zu Tätlichkeiten , wobei die Gegner mit Steinen und Hieb¬
waffen aufeinander lorgingen . Wie die Polizei mitteilte ,
mußten sieben Reichsbannerleute ins Krankenhaus gebracht
werden . Einer von ihnen hat einen Lberschenkelschuß, die
anderen Stichverletzungen erhalten . Don den Nationalsozia¬
listen sind sechs verletzt worden . Drei von ihnen haben

Schutzverletzungen und drei Hiebverletzungen davongetro ^ ,
Eine polizeiliche Durchsuchung der Teilnehmer nach
blieb ergebnislos . Zwecks Klärung des Sachverhalts A -
den drei Führer der Nationalsozialisten und drei der Nr
bannerleute vorläufig sestgenommen .

Nrbeilslofendemonstralionen in Ziiriöl
WTB . Zürich , 3 . Dez . Bor Beginn der Sitzung des ®t0$i&

Rats hatten die Kommunisten die Arbeitslosen zu einer
monstrativn vor dem Rathaus aufgeboten . Die Arbeit »^ ^
kommission der sozialdemokratischen Gewerkschaften hat »t ^ -
„ Volksrecht" davor gewarnt , an dieser Demonstration
nehmen . Die Polizei sperrte das Gebiet um das Ra »o,l«
in weitem Umkreis ab und hob auch die Tramhal >e>^ i
am Rathaus vorübergehend auf . Den Demonstranten
vom Stadtrat eine Versammlung auf dem Weinplav ^
willigt worden , die nach einer kurzen Ansprache eines ^ ^ k
munistischen Redners ohne Störung verlief . Gegen ~ $1)
fuhr ein Mannschaftswagen der Stadtpolizei vor , » »*

,$ <
Stahlhelmen und Karabinern ausgerüstet war . Sie vro
jedoch nicht in Aktion zu treten .

« t .

Äus einem fchwübifchen Scmeinöcro '
Stuttgart , 3 . Dez . (Eig . Draht .) Der bauernd ündl «»

^
Landtagsabgeordnete Wernwag gehört in der Stadt Rem yp
auch dem Stabtrat an . In der letzten Sitzung rief «?

ff(it£
an der Aussprache über einen vom Stadtrat Mühan der Aussprache über einen vom Stadtrat Müh pP
lichten Artikel teilnehmenden demokratischen Stadtras
während dessen Rede die Worte zu : „Sind Sie ruhiSAet
Schlappschuhtuchfabrikant !" Da der den Vorsitz führend «
bürgermeister Dr . Haller diesen Zuruf nicht rügte '^ si

»
später Roth zur Geschäftsordnung das Wort . Er ven
daß Wernwag

"
ihn vorhin beleidigt habe , und empfo^ k .̂

sem , er solle das wo anders machen als im Gem«i^
Wernwag erwiderte ivie ein rechthaberischer Schulbub « -■ '
mi in Ruah lassa !" Roth stand dann auf und
Pressetisch zu . Dabei sah man voll Erstaunen , wie ^
Wernwag aufsprang und Roth mit der Faust drow ^ l-
schrie Roth an : „I hau dir oiö uff Gosch nuff , du fraS

"-
R o t h wendete sich sofort an den Vorsitzenden
ob dieser die Beleidigung nicht gehört habe . Der
erklärte , nichts gehört zu haben , dagegen behauptete *7
Roth habe im Vorbeigehen hinter ihm „Lausbub »
was wiederum Roth sehr bestritt .

Sei praktisch !
Nur praktische Gswinne verteilt
Arbeiterwohlfahrtslot 1
rie 1932 .
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to . 283 Montag , den 5. Dezember 1932
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Cfreiitaal (Rttden
ftonftoidat durch Sitchemßcheid

» 5n einem Aufsatz, der überschrieben ist . „Nimmt die Kurie das
^"kordat an?" schreibt Genosse Harpuder in der Mannheimer
^ lksstimme" :
^ »Der Badische Landtag bat einen Zentrums- Prästdenten und
?*ier bat von seinem Stichentscheidsrecht , wie nicht anders »u er¬
sten war , zugunsten des Konkordats Gebrauch gemacht. Wäre
MÄlig ein Sozialdemokrat oder sonst ein Gegner der Konkordate
T̂ dtagsvräsident , so wären die Konkordate durch dessen entgegen¬
setzten Stimmentscheid abgelebnt worden : und wir hätten er-

mögen , wie dann das Zentrum gegen die praktische Sinn -
"'brigkeit dieser Dersassungsbestimmung losgewettert hätte .
. Da der Landtagspräsidentaber in unserem Falle ein Zentrums-
?»nn ist , so ist die Sach« naturgemäh für das Zentrum nicht nur
?*s"« ll . was in der Tat der Fall ist , sondern auch sachlich , wo es
'E'iich ganz anders aussiebt , „ganz in der Ordnung " . Indes:
??** das Zentrum nicht gar so aus die Konkordate versessen, so
?»8te es das Peinliche und im Grunde Unhaltbare dieser Fiktion

einer „Mehrheit", die in Wahrheit keine ist , fühlen und dar-
seine Folgerungen rieben : d . b . vor der zweiten Lesung auf
Konkordate verzichten - . .

-. Nun bei der Konkordats -Derranntbeit des badischen Zentrums
^ leider nicht anzunebmen , daß es aus dieser unmöglichen und
?*adezu blamablen Situation die Konsequenz zieht , die sich dabei

selbst ergibt, lieber diese Zwirnsfäden werden weder seine
N»ktion noch auch seine Vertreter in der Regierung „stolpern " .
5» d geschieht es auch nur unter Ach und Krach und auf dem Bo»
Id einer blohen konstruierten , nicht wirklichen Mehrheit: das
Sutrum wird sich doch nicht scheuen , diese Ernte in seine Scheuer
'» bringen .
. Aber : man sollte zumindest vermeinen, dah die Kurie, ja dah

der Nuntius das Unhaltbare, die innere Unwahrheit, das
?.*« teskr, ja direkt das Unwürdige dieser künstlichrn Mehrhrits-
»lltion erkennen mühte und um des Ansehens des Papstes willen,

dem der katholischen Kirche doch soviel liegt , es aus Gründen
— wie sagt doch Herr Föhr? — „ politischen Moral" ablehnen

A
»rde . ein solches Konkordat von Stichentscheids , d . b . von Zufalls

Gnaden anzunehmen .
» Die Kurie bat damit noch eine Chance , sich mit einer groben
Me aus einer Affäre zu ziehen , deren ganjzer Ablauf und deren
^

»sonderlicher Ausgang ihr Ansehen sicher nicht erhobt bat : wird
"* diese Chance nützen?"

Orr nächste Lanöiagsstyung
,. Die 6 . Aitzun ; des Badi'

chcm Landtags am Freitag , den
Dezember, vorm t ags 9 Usr . hat folgende Tagesordnung :

. Mündlicher Bericht des HgushattSausschusses und Beratung
,°er das Notoeietz vom 12 . November 1932 über die
Änderung de ? NotaesetzeS über die Bürgschaft des Lan -
^es Baden für o: n - n von den badischen Sparkassen und der
Mdischen Kommunal . n Landesbank in Anspruch genommenen
?»5ch

'eKredit vom 6 . August 1931 in der Fassung des Not -
»»ietzes vom 9 . De ember 1931 , Berichterstatter Abg. Heid .
,- Zlveite Beratung der Gr '

etz-entwürfe , 1 . zu dem Vertrag
Konkordat » des Freistaates Baden mit dem .Heiligen
L'u-hl , 2 . zu dem Vertrag des Freistaates Baden mit der
^»reinigten Evrngcii

'chprorestantischen Landeskirche Badens ,
^»Achterstalter Abg . Dr . Föhr .

Oer Sch 'agrmy ist verbotene Waffe
Freiburg. 2. Dez . Bös hereingefallen ist ein hiesiger Händler

A D . , der in angetrunkenem Zustand auf der Polizeiwache er»
5 *en und in schreiendem Ton eine Beschwerde Vorbringen wollte.

,
» t Ruhe ermahnt , begab sich D. vor das Bezirksamtsgebäudeund

^ >e mit beleidigenden Ausdrücken gegen die Polizei los . Da di«
Schimpferei zu einem Auflauf führte , wurde D gepackt und in
'otarieft gesteckt . Einer bestehenden Vorschrift nachkommend, wur»

bei der Inhaftierung seine Taschen durchsucht, , aus welchen ein
Tragring zum Vorschein kam . der nach der Verordnung des Reichs -

*»side„ ten über den Waffenmihbrauch zu den verbotenen und an -
. ^devflichtigen Waffen gehört . Hierfür ist eine Mindeststrafe von
te ' Monaten Gefängnis vorgesehen . D. , welcher auch der Be-

^ ienbeleidigung angeklagt war , erhielt vom Einzelrichter drei
'»Note und vierzehn Tage Gefängnis zugemessen.

_ Holzbau
Der ZD. meldet :

2- Dezember . Wie wir erfahren , beabsichtigt die ba-
Regierung, zur Förderung der Holzbauweise und des Holz-

Latzes in Baden eine Anzahl von Forstbäusern zu erstellen , für
Auf. und Ausbau nur Holzmaterial verwendet werden soll.

4
* erstes dieser Holzbauten wurde dieser Tage das neue Förster »

tz 7^ in Huchenfeld bei Pforzheim fertiggestellt und bezogen . Das
»aude fand von Seiten der Besucher und Interessenten allge-

bj
,nc Anerkennung . Sowohl das Huchenfelder Forsthaus, als auch

in ©
e *l* ten Forstgebäude werden durch das badische Bezirksbauamt

IiE,M»lsrube im Auftrag des badischen Staates erstellt . Bekannt -
gj bat sich die Holzbauweise in Württemberg, die schon vor län-

** Zeit begonnen wurde , bisher erfolgreich durchsetzen können.

Hitler und Moles
Aus den Akten Uber einen politischen Hetzpfarrer

vj s SBüTttemberg erhalten wir folgende Zuschrift :
1*^*

. " Spalten des württembergiichen Bauernbundblatte» be -
^ c' n trüberer Abgeordneter des Bauernbundes über einen

ii^Merenden Pfarrer in seinem Bezirk , dem von mehreren Bau-
l,s,

°»"dlern brieflich angekündigt wurde , dah sie die Kirche ver-
fot

' f würden , wenn er noch einmal in der Kirche von Politik
!«lj würde . Es bandelt sich um den Pfarrer H a b n in Kirchen-
stjjl Oebringen. von dem der Beschwerdeführer folgendes Por-
»»N „Vor mir liegt die Nummer 10 des Gemeindeblattes
..Cz. -M . Darin tritt der Herr Pfarrer ebenso begeistert für den
l«jj. ,'.''uchen Dolksdienst" ein . wie er es heute für die „Rational -
Netzen " tut . Dazwischen hinein konnte man vor einigen Mo»
in >,»

» Vch einen Artikel in der „Schwäbischen Tageszeitung" lesen ,
verr Pfarrer Hahn für den Bauernbund gegen den Christ»

A Volksdienst schrieb.
^iar? " V" krage ich : Ist das keine Parteipolitik , wenn der Herr

im Religionsunterricht bei 11 - bis 18jährigen Kindern
°abej »ukünftigen Führer des deutschen Volkes bezeichnet und

§ »rallelen zieht zwischen Hitler und Mose » ? Ist da» nur
L"Eltanschauungsunterricht . wenn der Pfarrer sich nach dem
^ "Sionsuuterricht von feinen Schülern mit erhobener

. - and und Heilrufru ( !) verabschiedet ?
Üfl*>b erfreulich , dah sich jetzt auch im Bauernbund der Wider-
*

tt9iÄei8tn die Politisierung der Kirche und damit auch gegen die
®beE

nJUnß des religiösen Lebens überhaupt regt . Man darf ihn
erinnern, dah er an einen solchen Widerstand nicht

leg. die Pfarrer nur gegen die Sozialdemokratenzu Felde
st dah er die Gefährlichkeit solchen Tuns erst erkannte , als

W- dabei Prügel in Empfang nehmen muhte . Was sagen
.•fc* . "alchechten Völkischen zu dem vergleich Hitler« mit

Jitb e er von dem natioualsozialistitchen Pfarrer getätigt
2itle

'
j

^ Suverlative gebt es bei den Nazi nicht . Einmal wird
»

***1,1* ein andermal mit Motes verglichen — beides
j, die nicht ganz in ein rasienreines Lerikon vasien . Ja.

Stämeiay una Arheilsbefchaflung
Die Sortierungen Ses deulfdien und preuffiichen Stüöteiages

Aus Berlin wird berichtet :
Die Borstände des Deutschen und des Preuhischen Städtetages

berieten das kommunale Arbeitsbeschaffungsprogramm, das nur
solche Aufgaben vorsiebt , die unbedingt nötig, volkswirtschaftlich
bedeutungsvoll und für Industrie und Handwerk sofort nutzbrin¬
gend sind. Das kommunale Arbeitsbeschaffungsprogramm bringt
für die Gemeinden keine neuen Lasten und stellt keine finanziellen
Forderungen, die nicht im Rahmen des ursprünglich von der
Reichsregierung vorgesehenen Wirtschaftsvlanes zu erfüllen wären
Es handelt sich darum , einen Teil der Mittel , die über den Weg
der Steucrgutscheine vom Reich zur Belebung der Wirtschaft zur
Verfügung gestellt worden sind, für die Einschaltung der Kom¬
munen in den Wirtschaftsvlan in Anivruch zu nehmen . Das Ar-
beitsbeschaffungsprogramm will vor allem die Woblfabrtserwerbs-
losen mit Frauen und Kindern erfassen. Die Durchführung des
Programms muh unbedingt in den nächsten Wochen vor Beginn
des Winters einsetzen.

Die dringend notwendige Entlastung der Gemeinden ist nur
durch die organisatorische Vereinheitlichung der Arbeitslosenhilfe

denkbar. Die Arbeitslosenunterstützung muh in der Hand der Ge¬
meinden bleiben , die allein imstande sind , bei sparsamster Wirt¬
schaft den individuellen Bedürfnissen des einzelnen Arbeitslosen
gerecht zu werden Solange die Vereinheitlichung der Arbeitslosen¬
hilfe nicht erfolgt, bleibt nichts anderes übrig, als die Reichsbilfe
entsprechend den gestiegenen Wohlsobrtslasten erheblich zu erhöben .

Der Deutsche Städtetag lenkt die Aufmerksamkeit der Regierung
auf die besonderen Schwierigkeiten der mittleren und kleineren
Städte . Tilgung und Verzinsung der Anleihen und Kredite stellen
eine besonders schwere Belastung der Kommunalfinanzen dar.
Wenn die Gemeinden von den Kosten der Woblsahrtserwerbs-
losenfürsorge befreit und im Wege eines neuen Finanzausgleichs
weiter entlastet sind , wird die pünktliche Erfüllung des kommu¬
nalen Schuldendienstes gesichert sein . Es ist unverständlich , dah das
schon im Oktober 1931 durch Reichsnotverordnung angekündigte
Gesetz über die Umschuldung der kurzfristigen kommunalen Kredite
bis heute nicht ergangen ist . Es ist unerlähliche Pflicht der neuen
Reichsregierung, diese wichtigsten innerpolitischen Fragen bereits
in ihren Beratungen anzugreifen und zu einer Lösung zu bringen.

QUidtem

Wie rsts mit Ser Weltkugel?
Professor Albert Einstein fuhr in diesen Tagen auf einige Zeit

nach Amerika . Eine Stiftung ermöglichte es ihm , an einem dortigen
Observatorium zu arbeiten und zu lehren - Die Art , wie er sich von
uns verabschiedet, ist für ihn in zwiefacher Hinsicht charakteristisch.
Er tut es in einem Bortrag über Teilprobleme seiner Lehre —
zugunsten notleidender Studenten. So zeigt sich uns die Forscher¬
gestalt . der unauslöschlich die eigene Schöpfung aufgevrägt, und
das menschliche Bild , das durch tätige Mithilfe an jedem Hilfs¬
werk ausgezeichnet ist .

Der Vortrag behandelte „Das Raumvroblem in der modernen
Astronomie "

. Es gebt Einstein seit Jahren um die Frage : wie ist
die Gesamtgestalt unseres Weltraumes? Der „gesunde Menschen¬
verstand" hält das Universum für unbegrenzt und unendlich . Da
die Annahme , datz der Weltraum irgendwo Wände habe , unwahr¬
scheinlich erschien- glaubte man , der Kosmos sei ohne End«. Ein¬
stein aber war auf Grund seiner Relativitätstheorie »u einer an¬
deren Hypothese gedrängt worden . Er stellte , mit aller einschrän¬
kenden Vorsicht, ein Weltbild auf . das den Weltraum, den Kosmos
als ein endliches Gebilde zeige , das sphärisch gekrümmt ist . Ganz
grob und wisienschaftlich durchaus nicht richtig könnte man dieses
Dorstellllungs-Bild als eine Weltkugel bezeichnen. Sie hat eine
ganz bestimmt« und bestimmbare Grätze und ist nicht unendlich
Es gehört ungeheurer Mut dazu , die Annahme festzustellen , ja sie
überhaupt zu denken. Noch gröber aber ist der moralische Mut,
diese einmal aufgestellte Bebauvtung zu revidieren. Einstein bat
beides getan.

Die neueren Forschungen der Astronomie haben seltsame Aut»
schlüsie über die Weltkörver gebracht. Genaue Beobachtungen zeig¬
ten. dah die verschiedenen Siernensysteme an unserem Firmament
keineswegs so ruhig in unwandelbarer Ewigkeit dastehen/wie es
zunächst' scheinen mag . Sie sind alle in ständiger Bewegung be¬
griffen. Sie befinden sich auf einer dauernden Flucht vor einander .

Sie jagen in den Kosmos hinaus und stieben dabei auseinander.
Die Bewegungsrichtung dieser himmlischen Flucht aller deutet dar¬
auf bin dah sie in einem gemeinsamen Punkt begonnen hat , der in
unserem Sonnensystem liegen dürste . Es ist als sei hier vor ge¬
waltig langer Zeit eine Bombe geplatzt . Der Zeitpunkt , der für
diese kosmische Ervlosion berechnet wurde , stimmt ungefähr mit
dem Alter unserer Erde überein Diese Berechnung verträgt sich
aber mit der Tinsteinschen Annahme eines endlich gekrümmten
Raumes nicht mehr. Der an die Materie gebundene gekrümmte
Raum, richtet sich im Ganzen gesehen , durch die ständige Bewegung
der Weltkörver wieder aus zu einem geradlinige» Gebilde . Die
Vorstellung eines gekrümmten Weltraumes, die wir mit Welt¬
kugel bezeichneten . ist nicht zutreffend Der Weltraum in seiner
Gesamtarchitektur ist als geradlinig anzuseben . Ob er aber endlich
oder unendlich ist , darüber kann man jetzt nichts aussagen. Und
Einstein stebt nicht an, dieses Ergebnis selbst bekannt zu geben .
Er gesteht ruhig und gelassen , dah seine Rechnungen nicht richtig
waren .

An Anfeindungen fehlt es ihm nicht . Man versucht ihn aut
wisienschaftlichem Gebiet mit Pbilosphemen zu widerlegen und kon¬
fessionelle Hasser versuchen ibm mi » „ rassischen " Vorurteilen beizu¬
kommen. Einstein sagte einmal : „Wenn meine Theorie anerkannt
sein wird, werden die Deutschen mich als einen Deutschen feiern
und die Franzosen für einen Weltbürger erklären . Wird sie aber
abgelehnt, dann werden mich die Deutschen einen Juden nennen
und die Franzosen einen Deutschen "

Einstein wird beute In der ganzen Welt verehrt . Er ist fast in
allen wissenschaftlichen Akademien Mitglied , alle Mächtigen der
Erde haben ihn ausgezeichnet . Aber als ibm die Stadt Berlin zu
seinem 50. Geburtstag vor zwei Jahren ein Landgut schenken
wollte, stellte es sich heraus, dah die Stadt das Gut , das ver¬
schenkt werden sollte , garnicht besah. Einstein hat lächelnd auf die
Schenkung verzichtet .

Doi £etteMe*fiie6
Zehn 6eboie zur Beachtung

Erstes Gebot : Du sollst in der Lotterie deines eigenen Standes
und deiner eigenen Klasse , eben in der Lotterie der Arbeiterwohl-
sabrt , spielen . Die Arheiterwohlfabrt sorgt auch für dich , wenn du
in Not bist.

Zweites Gebot : Du sollst nicht aus die vielen Nullen einzelner
Schlagerge "- inne sehen, sondern genau prüfen , wie viele Gewinne
auber diesen Auhenseitern des Glücks noch zur Ausschüttung kom¬
men . Von der Zahl allein hängt es ab , ob man in einer Lotterie
vorteilhaft Ivielt oder nicht. Bei der Arbeiterwohlfahrtslotterie ist
gerade der kleinste Gewinn am besten berücksichtigt.

Dritte, Gebot : Bedenke , dah du auch die Gegenstände , die du
vielleicht gewinnst, praktisch gebrauchen kannst. Die Arbeiterwobl-
fabrtslotterie verteilt nur nützliche, für jede kleine Eristenz unmit¬
telbar oasiende Wertgegenstände bei den ganz groben , wie bei den
kleinen Gewinnen.

viertes Gebot : Du sollst dir keine Sorge machen, wenn du statt
der Gegenstände bares Geld brauchst, was ja gerade in der Gegen¬
wart sehr begreiflich erscheinen könnte. Die Lotterie der Arbeiter-
wohlfahrt zahlt jeden Gewinn mit 90 Prozent seines Wertes in bar
aus.

Fünftes Gebot : Du sollst in einer Lotterie spielen , in der aus
jeden Einsatz auch ein voller Gewinn entfallen kann. Spielt man
Fünftel -, Achtel - , Zehntel- oder gar Zwanzigstel-Lose, wie in an¬
deren Lotterien, ist nachher im Gewinnsalle nämlich , immer der
Selbstoorwurs grob , dah man so dumm gewesen ist. eben nur das

Das wichtigste beim
kaffeekochen ist ein Zusatz
- er guten Kaffeewürze

Mühlen
Franck J)n

Fünftel , das Achtel , das Zwanzigstel gespielt »u haben . In der Ar-
beiterwoblsabrtslotterie kann auf jedes Los sowohl der höchste Ge¬
winn von 25 000 Mark , wie einer von den 120 000 kleinen Gewin¬
nen im Werte von 2 Mark entfallen.

Sechstes Gebot : Du sollst auch schon einmal aus zehn Zigaretten
zu je 5 Pfg . oder auf zwei Glas Bier zu je 25 Pfg . verzichten kön¬
nen . um dir für 50 Pfg . ein vollgültiges Los der Arbeiterwobl-
fabrtslotterie zu erstehen.

Siebente» Gebot : Du sollst daran denken, dah grade auch die
Frau, die im Arbeiterhaushalt meist - nur das Lasttier sein muh.
einmal eine Freude haben will . Gerade die Gewinnliste der Weih¬
nachtslotterie der Arbeiterwohlfahrt ist reich an Gewinnen, die
insbesondere die Frauen zu schätzen wissen . Es gibt da komplette
Küchen, Nähmaschinen , wertvolle Haushaltungsgegenstände jed¬
weder Art.

Achtes Gebot ; Du sollst mit dem Eelde nicht knausern, wenn du
es hast und nutzbringend anlegen kannst. In der Arbeiterwoblfahrts.
lotterie kannst du ganz« Glückrbriefe zu fünf und zehn Losen er¬
werben . deren Gesamtheit deine Gewinnchancen entsprechend stei¬
gern .

Neuntes Gebot : Du sollst die Geschenke für die deinen , auch wenn
sie nur bescheiden sein können, so wählen dah sie auch wirklich über¬
raschen. Die Freude an einem Geschenk pflegt nur bald zu sein,
wenn diese Würze der Ueberraschung fehlt . Was könntest du also
besser zum Geschenk wählen, als ein Los der Arbeiterwohlfahrt, bei
dem die Spannung , die das Sviel mit sich bringt , die Freude des
überraschend Beschenkten noch verdoppelt .

Zehnte » Gebot : Du sollst auch dem Funktionäre deiner Partei
oder deiner Gewerkschaft, der dich sonst nur in nüchternen Organi.
sationsangelegenheiten aufsuchen muh , einmal eine Freude bereiten.
Das tust du am besten, indem du ibm ein Los der Arbeiterwohl¬
fahrt abnimmst ; denn er weih genau , wie lebr du damit der all¬
gemeinen Sache der Arbeiterwohlfahrt nützest .

Ein Slückslos
Ser &rbcitetiD0 l| ifaljff6» Lotterie

die am 20. und 21 . Dezember d . 2 . 135 516 Gewinne und 2 Prä¬
mien im Gesamtwerte von 150 000 Reichsmark ausspielt. bietet für
50 Pfennig die schönst« Weibnachtsfreude . Der Söchsigewinn ist ein
eingerichtetes Landhaus. Die Hauptgewinne sind Landhäuser und
Wochenendhäuser im Werte von 2500 RM. bis 20 000 RM . Da¬
neben gibt es hunderte Gewinne mittleren Wertes von 50 RM
bis 500 RM . 15 000 Fünfmark - und Zebnmark -Gewinne ergänzen
den Lotterieplan. Schliehlich gibt es noch 120 000 Zweimark - Ge-
winne. die aus rostfreien Bestecken ( Ehlöffel. Gabel und Messer)
rostfreien Ehlöfseln. rostfreien Kuchengabeln sowie Scheren bestehen
Es ist also für jeden Geschmack und Wunsch gesorgt

Alle Gewinne, vom ersten Hauptgewinn bis zum kleinen Zwei,
mark-KewiNn . werden auf Verlangen mit 90 Prozent dev im Ge -
winnvlan festgefetzten Wertes ausgezahlt

Wer leinen Lieben eine rechte Weibnachtsfreude bereiten will , der
kauf« noch heute für 50 Pfennige ein Los der Arbeiterwoblfahrts-
Weihnachtslotteri«. Ein Elücksbrief mit 10 Losen kostet 5 RM.
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5. Dezember.
1835 ^-Dichter August von Platen . — 1918 Militärstrafgerichts¬

ordnung in Preuhen aufgehoben. — 1826 j-Französischer Maler
Claude Monet . — 1928 Miklas wird Bundesvräsident von Oester¬
reich - — 1939 Reichsjustizminister Dr . Bredt »urückgetreten.

Wie leie und verwerte ich meine Zeitung ?
Ein « ernste Plauderei .

Mit vielen Mensä-en kann man sich befreunden , doch nur einen
Freund haben , der mit einem durch dick und dünn gebt , auf dessen
Hilf« man bauen und rechnen kann, wenn man ihm nur selbst
treu und hilfsbereit bleibt .

So gebt es mir mit meiner Zeitung . Ich muh zu ihr halten ,
ihr treu sein , sie schätzen, wenn sie mir Helfer und Berater , ein
guter Freund sein soll. Ich darf meinen Freund nicht von der
Oberfläche des Alltags herab behandeln , sondern ich muh eingehen
in sein Wesen , muh ihn verstehen und begreifen, auch wenn im
ersten Augenblick sein Verhalten und Sandeln mir nicht gerade
»usagt. Meine Zeitung darf ich nicht obenbin und leichtfertig als
eine Art Muhlektüre betrachten, sondern ich muh sie richtig lesen ,
muh eindringen in das , was sie mir bringt , ja hinter sie schauen
können, um dort die Personen , die Menschen zu sehen , die mit mir
sprechen , mir etwas zu sagen haben, mir raten und erzählen.
Zeitungen sind Zungen . Die Zunge vermittelt die Svrache . Ich
muh, so fein bören . daß ich sogar versiebe, was ungesprochen bleibt ,
sozusagen zwischen den Zeilen steht . Dann erst habe ich einen
testen Salt , sicheren Boden, auf dem ich immer wieder Fah fasien
kann. Deshalb darf meine Zeitung niemals Svarmahnabmen zum
Omer fallen . Eber muh ich mir etwas anderes versagen als die
Zeitung .

Schimpft jemand über meinen Freund und macht ihn schlecht , so
mihtrau ich ihm und gib dem Freunde recht . Es ist ja beute so
leicht über die Zeitung zu schimpfen . Doch was schert mich das .
Wer seine Zeitung aus Verärgerung oder gar aus Mihtrauen auf-
«ibt , zeigt Mangel an Verständnis für ihren Wert und ihre Be¬
deutung - Ich betrachte meine Zeitung als etwas unbedingt Not¬
wendiges . Wesentliches und Unentbehrliches . Die Zeitung ist dazu
geschaffen , wichtige und gesunde Bestrebungen im Volke zu unter¬
stützen , sich zu beteiligen am Suchen der besten Wege zur Entwick¬
lung der größten Kulturgüter und gegen verworrene und verwir¬
rende Pläne und Ansichten zu kämpfen.

Ich muh meine Zeitung auch lesen , denn darin liegt der Er¬
folg . Ich meine richtig lesen , nicht nur oberflächlich oder gar nur
überfliegen . Erst dann , wenn ich meine Zeitung lese, dann ver¬
siebe ich sie . Bekanntlich ist der Zeitungsstil klarer und verständ¬
licher als der wissenschaftliche Stil vieler Bücher. Eduard Engel
sagt in einem seiner Werke über Stilkunst treffend : „Gekocht wird
in der Zeitung wie in der Wissenschaft mit Wasier ; meist ist aber
das Wasier der Zeitung reinlicher .

"
So sitze ich denn jeden Abend mit meiner Zeitung am Tisch und

lasse sie reden , erzählen von der Welt , von den Menschen , von den
Dingen , von allem , was das Menschenherr bewegt, erfreut , be¬
trübt . Ich lese Seite für Seite . Blatt kür Blatt . Neben mir liegt
die Schere. Alles , was mir von Bedeutung und Wichtigkeit er¬
scheint , wird fein säuberlich herausgeschnitten und in einfachen
Mappen aufbewabrt . Da ist eine Sammelmappe über Politik .
Wirtschaft , Kunst, Geschichte, Natur - und Menschenkunde . Diese
kleine Mübe mache ich mir jeden Abend. Lasie mich durch nichts
davon abbalten . Seit vielen Jahren führe ich dieses Verfahren
durch . Es ist erstaunlich welche Fülle von brauchbarem , wertvol¬
lem Material in meiner Zeitung aufgespeichert ist - Meine Map¬
pen sind Akkumulatoren geistiger Kräfte . Lache darüber , wer da
will . Es kommt im Grunde doch darauf an , wieviel Ueberzeu-
gung man von einer Sache bat . Don Zeit zu Zeit wird Veraltetes
entfernt und so bleibe ich immer aus dem Laufenden.

Schovenbaüer nennt die Zeitungen „Sekundenanzeiger der Ge¬
schichte "

. Ich verkenne nicht den Wert einer gut geleiteten Zeitung .
So haben sich meine Sammelmappen zu stattlichen Bänden ent¬

wickelt . Sie enthalten unendlich viel brauchbar Gutes und Wert¬
volles , das sonst verloren gegangen wäre . Im reichsten Mähe
werde ich für di« geringe Mübe entschädigt.

Weib man noch dann Bescheid , wie die Zeitung allmählich ent¬
steht . welch kl^tsvielige . komplizierte Maschinen es hierbei zu
bedienen gibt , wie ein Räderwerk der Arbeit ins ander« über¬
greift . wie die Bearbeiter intensiv dabei sein müsien, wieviele
Menschen durch die Zeitung zu mir sprechen , meistens bedeutend«
Menschen , wenn man das alles richtig und ehrlich ersaht und be¬
griffen bat , dann lernt man sein« Zeitung schätzen , sie lieben , wie
einen besten Menschen und bleibt ihr treu als seinem imeigen-
nützigsten Freund . Eugen Singer .

Steuerkalender für Dezember 11) 2
Es sind zu entrichten am :
5 . Dezember: die Lohnsteuer und die Arbeitslosenhilfe , soweit

letztere an die Finanzlasie , u entrichten ist . für die zweite Hälfte
bzw . den ganzen Monat November.

10 . Dezember : die Einkommen- und Körverschaftssteuervorauszah-
lungen für das IV . Viertel >932 nebst Landeskirchensteuer und die
Zuschläge zur Einkommensteuer.

10 . Dezember: die Umsatzsteuer -Vorauszahlungen für den Monat
November.

19. Dezember: die Börlenumsatzsteuer für den Monat November. .
29. Dezember: die Lohnsteuer und die Arbeitslosenhilfe für di«

erste Hälfte des Monats Dezember-

Lür 50 Pfennig ein Üuto
Die Karlsruher Winterhilfe -Lotterie bat einen neuen Anzie¬

hungspunkt erhalten . Der mit der Durchführung der Lotterie br¬
austragt « Unternehmer hat ein DKW -Eapriolest , Typ Sonder -
klasi« mit Lurus -Ausführung zum Fabrikpreis von 3389 Mark als
Schluhvrämie ausgesetzt. An der Schluhvrämie sind außer der
Karlsruher Lotterie noch einige in Baden ». Zt . laufend«' Win¬
terhilfe -Lotterien , u - a . Pforzheim , beteiligt . Die Schluhvrämie
wird nach Beendigung der an ihr beteiligten Lotterien gezogen .
Es heiht also nunmehr alle Prämien -Anteilscheine der Karlsruher

Die Zigarcttenpapier-Schmuggelaffäre
Zn Karlsruhe tchwunghafter Handel - Lauterburg vermutlicher Dusgangspu «^

Schmuggtertricks aut Sem « Heine - verfchürfte Segenmaßnahmen
Zu einer groben Zigarettenpapier ^ chmuggelaffäre, di« übrigen »

immer weitere Kreise zieht und deren Untersuchung »och immer
nicht abgeschlosien ist, erfahren wir folgende interessante Einzel¬
heiten :

Bis zum heutigen Tage sind fünf Verhaftungen in mehrere»
pfälzischen Orten und verschiedene Festnahmen in Karlsruhe er¬
folgt. Die Beamten sind durch die bisherigen Festnahme» auf die
Spur einer weitverzweigten Schmugglerorgauikatio « gekommen , die
seit vier bis fünf Jahren arbeitet und deren Fäden sich nach dem
Elkah einerseits u»d den pfälzischen Bienwaldgemeinden und den
nachbarlichen Hardtgemeinden sowie nach Karlsruhe anderer¬
seits spinnen.

Ls scheinen häufig grob« Mengen des bekannten französischen
Marken -Zigarettenvapier » „Job " über die elsäsfisch-pfälzische
Grenz« herübergeschmuggelt worden zu sein. Es scheint fest,«stehen ,
dah in verschiedene « Fällen auch Kinder mit der Weiterbeförderung
der Schmugglerware betraut wurden . In Schulranzen , Aktentaschen
und Rucksäcken wurde die Schmugglerware möglichst unausfällig
weitergeleitet . Aus diese Weisen kamen schliehlich Tausend« und aber
Tausende von Päckchen geschmuggelten französischen Zigarettenpa -
pier» über die Marauer Brücke nach Karlsruhe , wo sich durch Mit¬
telspersonen anscheinend genügend Kanäle fanden , um das Papier
an den Mann zu bringen .

Die Schmuggler sollen , wie man weiter erfährt , das Päckchen
Zigarettenpapier zu 89 Blatt zu 4 Pfennig erhalten und z» 7 bis
1V Pfennig weiter veräohert zu haben, während sich «in solches im
erlaubten Vertrieb nach Entrichtung des Zoll» aus 25 Pfennig
stellt. Manchmal gingen die Schmuggler und ihre Mittelspersonen
geradezu plump vor . So soll e» vorgekommen sein , dah Spazier¬
gänger im Hardtwald , bei denen von den meist radfadr -nden Hel¬
fern selbstgedrehte Zigaretten beobachtet wurden , angrbalten wur¬
den und eine vertrauliche Offerte des „billigen Joboapier, " erhiel¬
ten. Auch in der Gegend des Karlsruher Arbeitsamtes sollen Ziga-
rettenpavierschmuggler mehrfach und nicht erfolglos ihre Schmuggel¬
ware an vorwiegend wenig bemittelt « Raucher abgesetzt haben.

E» besteht kein Zweifel mehr darüber , das» di« derzeit a»iĝ
Schmugglerorganisation ihre Ware vom Elsah au» der Sei ***^ >
Lauterburg bezogen hat , wo sich übrigen » «in ständiger (
ler des Job -Zigarettenpaviers aufhält . Der etwa » schwierig« .
gefährlich« Schmuggeltransport unmittelbar über de» Rhein "Z, .
von den Schmugglern tnnlichst vermieden. Jedoch verlautet
dah auch seit längerer Zeit immer wieder versucht wird , 641*

, ,
lerware auf raffinierte Weise über den Rb « '
bringen , wobei Mittelspersonen angeblich in An , Neuburg»^ ,
und Mörsch diese Ware in Empfang zu nehmen pflegen. D* 2 .wPersonen mit der pfälzischen Organisation in Verbindung
ist bisher nicht bekannt. Die Schmuggler auf rlsäsfikcher und
scher Seite scheinen sich stets in di« Hände »u arbeiten . So
schon einige Male wahrgenommrn , dah Zigarettenpapier

«rohen wasserdicht verschlossenen Blechbüchsen verpackt

herübergeschmuggelt wurde. Diese Blechbüchsen schwimmt« A
der Wasieroberfläch« und werden mit einer kaum sichtbaren
an einem Schmugglerboot nachgezogen . ,

Getarnt « Fischer „fischen" dann wie von ungefähr diese ^ :
büchse« auf und leiten den Inhalt weiter . Erscheint unerwart «
Fluhpolizri auf dem Plaue , dann pflegten die Bootsinsasien Ijtf
stracks die Schnüre abznschneidrn, worauf die schweren Blechb»^
in die Tiefe des Rheinstrome» versinken , doch haben sie
den Schnürenden eine» Kork befestigt, der sich auf der Wasi " » .
fläche schwimmend hält und späterhin — wenn di « Luft wieder l
der erscheint — die Stell « auzeigt , wo sich di« vorübrrgeh «*^ ,
senkte Schmuggelware befindet , die alsdann wieder hochges" »
wird .

Die Fluhpolizei in Maxau und rheinauf - und abwärts , !'
die pfälzischen Geudarmeriebehörden haben Anweisung erb»^
ihr « Wachsamkeit zu verdoppeln und gegen das überhand neb*^>
Schmuggelunwesen schärfste Mahnahmen zu ergreifen .

Winterhilfe -Lotterie noch besser wie bisher ausheben. denn wer
wünscht sich nicht für 59 Pfennige einen solch schönen Wagen .

Das als Schluhvrämie ausgesetzte DKW -Eavriolett ist vor der
Hauptpost zur Besichtigung ausgestellt .

Die ÜtoSiyei jßeuMet :
Am Rhein ertrunken

Ein Schiffsführer aus dem Ruhrgebiet erstattete die Anzeige,
dah am 1. Dezember ei« zu seinem Schiff gehörender Matrose bei
der Bergfahrt zwischen Maxau und Vorhafen Karlsruhe vom
Schiff in den Rhein gefallen und vermutlich ertrunken sei. Ret¬
tungsversuch« seien ergebnislos verlaufen . Die Kriminalpolizei ist
mit den Erhebungen betraut .

Diebstahl
Aus einem Personenkraftwagen wurde in der Nacht »um Sonn¬

stag eine Wolldecke , der Suchscheinwerfer, beide Fahrtrichtungsan¬
zeiger sowie ein Boschhorn im Werte von etwa 159 RM . entwendet .

8 0 6 V.. Orlsausschufi Karlsruhe, vurlach
klllmgcn

Montag abend 8 Ubr spricht im „volkshaus " Kollege Koch über
das Betrirbsrätegesetz (Praktische Erläuterungen ) . Nicht nur Be¬
triebsräte und Kartelldelegierte , sondern alle Mitglieder unserer
Verbände haben freien Zutritt .

Rue Organisationen und vereinen
Gesangvewsi» „Glerchhoit" Karlsruhe

Am 26 . November fand im „Philister " (BereinSlokalt unsere
ordentliche Generalversammlunß statt . Aus dem Ge¬
schäftsbericht erwies sich , daß der Verein im letzten Vereins¬
jahr trotz der schweren Zeit , seinen Mitgilirderstand gehalten
bat . Der Kassenbericht brachte den Beweis , gesunder Kassen¬
verhältnisse . Beide Berichte , erstattet von Pfesserle und WerS-
brod , wurden ohne Debatte einstimmig angenommen . Anträge
lagen kein« vor , ein Beweis der harmonischen Zusimmenarbelt

S'
schen Mitgliedern und Verwaltung . Von einem StiftumgS -
wurde dieses Jahr , auf Grund der vielen Notverordnungen ,

Abstand genommen . Bei der Neuwahl wurden gewählt :
1 . Vorstand : Eugen Stüber ; 2 . Vorstand : K . Bolz ? Sänger¬
vorstand : Pf . Scheer ; Kassier : A . Weisbrod ; Schriftführer :
W . Pfesserle ; Musikalienverwakter : M . Haller ; Sänaerkasslerr
W . Renz ? Beisitzer : F . Büttelbrum , L . Glaher . R . Weckesser ,
H . Kunz , W . Lehmann : Revisoren : M . Finkbeiner , H . Scheer .
Fahnenkollegium : H . Scheer . M . Pfefferle . M . Fmkbelner .
Möge die neue Verwaltung so weiter arbeiten wie die alte ,
dann gibt es kein Rückwärts , sondern stets ein Vorwärts zum
Gedeihen der „Gleichheit " . • A - Sch.

*
( :) « rharrlichkett führt zum Ziel . Einen Beweis hierfür

hat die Winterhilfe -Lotterie der Karlsruher Notgemem,chaft
gebracht . Mit wechselndem Glück hat ein junger Mann eifrig
Lose bei den rot - gelben Verkäufern «ekauft . Gestern aber hatte
er zunächst kein Glück . Er dachte sich , dah jetzt auszuhören
verkehrt sei , borgte sich nochmals 59 Pfennig und zog den
zweiten Hauptgewinn mit 199 - RM . . der erstmals m dve
gegenwärtig laufende 3 . Serie der Winterhilfe -Lotderle aus¬
genommen war . Die 199 .— Mark kamen ihm wie gerufen , da
m für di« heutigen Verhältnisse « ine ganz nette Summe dar¬
stellen . Glückstrahlend zog er von dannen , mit dem Gefühl ,

dar Glück tatsächlich
Serie ist mehr wie zur
bis auf den oben «rwäi .
nicht gezogen . In den nächsten Sagen wird es um

^Gewinne noch em letztes Rennen
Woche wird die neue Serie die
Winnen geben .

,,oen und bereits
Möglichkeit zu neue«

( ?) Colosseum . Die Direktion schreibt uns : „Wenn d.rt
daten durch die Stadt marschieren ", ein toller Mikilär - Sch^
Schmitz und Weihweiler , welche des großen Erfolges ma¬
nsch weiter für dar Colosseum verpflichtet wurden , gebet' t
heute «inen Militärschwank heraus , der alles bisher Q&wf
noch bei weitem übertrifft . Dar hat jetzt noch gefehlt ,
beiden unverwüstlichen Komiker in Soldatenuniformen Qji
fern wunderbaren Stück . Wer erinnert sich noch an t
hat Ruh " ? — Dieses zugkräftige Soldatenstück , das
Uniontheater sieben voll« Wochen ein ausverkauftes V »

uuyet , von » uuucutui einen umg | i
Wunsch erfüllt zu haben und hoffen , daß dieser
Militärschlager bei den Colosseumsoesuchern groben A"
findet !

( !) Ersterimantailvortrag . Für den heute Abend
Mitglieder des ADGB . und des Afa -BundeS stattf ' N^ A
Experimentalvortrag im .^FriedrichShof "

, stehen noch Id
Karten zur Verfügung . Dieselben werden an erwer» ^
Mitglieder gegen Vorzeigung des BerbandsbucheS wf" ^
Kontrollkarte zum Preise von 29 Pfennig in dem
BolkSfürsorge , Schützenstrahe 16 , abgegeben . Bürozeu
11— 1 und von 3— 6 Uhr . ^

( : ) Umfang de» Berkehr» beim Postscheckamt Karlsruhe
vember 1932. Zahl der Postscheckkunden Ende November 1933? " /
Ende Oktober 1932 45 069 . mitbin ist ein Zugang im NoveMM /
12 zu verzeichnen. — Auf den Konten sind im November " -,/
führt 1 295 485 Gutschriften über 148 683 349 RM .. 998 87» M
schritten über 148 902 363 RM .. Umsatz 2 204 360 BuchunE
297 586 712 RM ., davon sind bargelslos beglichen 236 998 ^ j
Durchschnittliches tägliches Gesamtguthaben 15 237 777
Ueberweisungsverkebr mit dem Ausland sind umgesetzt 867 m

( :) Preisstlbenrätsel des Bad . La'^destheater «. Es wird <JI
ders auf die Bekanntmachung des Bad . Landestbeaters f
ratenteil hingewiesen, die die Namen der Sauvtvreistras
hält .

Veranftattungcn
Musikalisch« Morgenfeier de« » ad. Kommerorchefter» . Da»

Kammerorchester, dar soeben in WormS mit großem Erfolg st» , «^
hat , wird unter der Leitung von Konzertmeister Joses B « ' '
«Sonntag , den 11 . Dezember, vorm . 11 .15 Uhr im Konzertsaar
Hochschule sllr Musik wieder eine seiner beliebten Morgenfeiern M
len . In dar Programm , da» die Ouvertüre zu . Theodora »o
und dar III . Brandenburgisch « Konzert G-Dur von I . S . « a»

(ieten wird . Die Eintrittspreise für diese Morgenfeier wurd«"

weitgehendst ermäßigt .

Slanoesbuchauszüge der Stadt karls*»
^

Sterbekälle und Beerdigungszeiten . 2. Dezember: ®U
ji E

Paul . 18 Jahre alt . Schüler . Beerdigung am 5 . Dezemde ,
Schneider. Heinrich. 71 Sabre alt . Werkmeister. Witwer ' ^
gung am 5. Dezember. 14 Ubr . Wirtb . Karl , 63 3 a®re

<i .SÖ j
vatmann , Ehemann - Feuerbestattung am 5 . Dezember,

Wieder kommt st. Nikolaus. Kinder zu erfreuen.
Seine Beben holt er stets in den Backereien !

Die Karlstuher Bäckereien emPf^ A
morde HiKoiause . FrUcntcjjjX
Herzlebkuchen . Honi9K»cn

Gebackmischund
in großer Auswahl 11*.
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| Kleine bad. Chronik
©rofcfcuer im Taubertal

(BXS . Gerlachsbeim bei Lauda , 5. De, . Heute Montag früh
« r, nach 2 Ubr brach Hier ei« Eroßfeurr aus . das sich rasch ver¬
breitete . Insgesamt find dem verbcerendeu Element 1 Wohnhaus
>ad etwa «in halbe» Dutzend Scheunen, die beträchtliche Ernte -
vorräte enthielten , zu» Opfer gefallen.

Eleiskranenwagen umgestürzt — Fünf Leichtverletzte
Am L Dezember gegen 18 Uhr fiel, wie amtlich mitgeteilt wird ,

°n der auf der eingleistgen Bahnstrecke - ausach - Schiltach
»wischen de« Bahnhäfen Hausach und Kirnbach gelegenen Eisen,
bahnbrücke über de« Kirnbach, die »or Zeit umgebaut wird , der ,um
Einsetzen der neuen Brückenteile benützt, Glriskranenwagen um.
Hierbei wurden fünf Arbeiter leicht verletzt. Der durchgehende Zug¬
verkehr »wischen Hausach und Wolfach war auf etwa sechs Stunden
Unterbrochen . Der Verkehr wurde durch Einsehen von Kraftwagen
uafrrchterhalte «. Untersuchung ist eingeleitet .

Der Diebstahl tm Fridolin -Münster in Söcking«» aufgeklärt

Der große Embruchdiebstahl im Fridolin -Münster in Säckin-
Bttt , wo in der Nacht zum 23 . Oktober kirchliche Gegenstände
tm Taxwert von etwa einer Million Mark , gestohlen worden
Aaren , hat nunmehr durch Festnahme einiger Täter seine
Aufklärung gefunden . Landjägern im Restkreis Wadern (Trier )
tvar es feit einer Reih« von Tagen ausgefallen , daß ein Aus¬
länder mit einer Frau in Wadrill Beziehungen angeknüpft
hatte , mit ihr Reisen nach dem Ausland unternahm und viel
Geld ausgab , von dem niemand wußte , wo er es her hatte .
Schließlich schritt die Landjägerei zur Verhaftung d«S Mannes .
Der Verhaftet « war «in 36 Jahr « alter Russe namens Iwan
Jederoelow , zuletzt wohnhaft in Odessa. Er behauptete , er
gehöre zu einer internationalen Derbrecherbande , die den
Diebstahl in Säckingen ausgeführt habe . D !« gestohlenen Wert¬
sachen seien nach Antwerpen und verschiedenen französischen
Städten verkauft worden . Mit Hilf« der Polizei dieser Länder
gelang e« , die Wertsachen zum grüßten Teil wieder herbei -
-uschaffen. Di« Polizei nimmt an , daß die gleich« Bande auch
zahlreiche andere Diebstähle und Einbrüche in Kirchen und
Museen des In - und Auslandes ausgeführt hat .

*
* Heidelberg, 8. De ». Skelettfnnd . — Ei« Verbreche«? Als Don¬

nerstag nachmittag Mitglieder des Turnvereins Kirchheim tm Hei -
delberger Stadtteil Kirchheim Nachgrabungen auf ihrem Svortvlah
Vornahmen, fanden sie in etwa 2» Zentimeter Tiefe das Skelett
eines Mannes . Da es sich nicht um eine frühere Begräbnisstätte
bandelt , nimmt man ein Verbrechen an . und bringt den Fall in
Zusammenhang mit dem Verschwinden des Landwirts Philivv
Knauer , der seil dem Februar 1876 vermißt wird . Knauer war
damals 74 Jahre alt .

* Stetten a . k . M . . 3 . Dez . Die Zukunft de» Trappenäbung »-
dlatze » Heuberg . Unter dem Vorsitz des Generals Wenker
d . Danken schwe/I fand in Stetten ein« Besprechung der zu¬
ständigen Stellen über die Wiederverwendung des Truppen¬
übungsplatzes Heuberg statt . Man glaubt durch die Wieder¬
derwendung des Heuberg » als Truppenübungsplatz di« Notlage
der Heuberggememden erheblich mildern zu können . An der
Besprechung nahmen u . a . teil : Staatspräsident Dr . Schmitt
Und der Befehlshaber des Wehrkreises V, General Liebmann .
Beiide Herren versprachen , sich für die Wiederverwendung
de« Henberges ak» Truppenübungsplatz emzusetzen.

Am <aß£e\ Ttießb-
Talsperrenweihe !

Am Freitag mittag wurde in Anwesenheit zahlreicher Vertreter
« s Reiches und der Länder zwischen Saalfeld und Schlei» bei
baolburg die 215 Millionen Kubikmeter Wasser fassende Saale -
talsverre eingeweibt . Die Fertigstellung der Saaletalsperre dauerte
uchs Jahr «. Auf einem Gebiet von 92ü Hektar und 28 Kilometer
Läng« mußten u. a . 20 industrielle Anlagen und 120 Häuser, die
kbemal , von 700 Menschen bewohnt waren , unter Wasser gesetzt
Werden. Das mit der Svene verbundene Kraftwerk wird den von

Turbinen erzeugten Svitzenstrom ( Jahresmenge 50 Millionen
Kilonxrtt) über 50 000- und 100 000 -Doltleitungen nach Türingen .
wachsen und Preußen liefern . .

Durch die Saaletalsperre werden die Reize des thüringischen
Brrglandes um ein romantisch- schönes Fremdenverkehrsziel ver¬
mehrt. Die wasierwirtschaftliche Bedeutung der Talsverre liegt
"vrin , daß der Elbwasserstand von der Saalemündung bi» nach
Magdeburg bin durch Abgabe von Zulchußroasser in Trockenzeiten
beträchtlich erhöbt werden kann. Es wird auf diese Weise möglich
'E>n . die bisher auf dieser Strecke regelmäßig auftretende Behinde¬
rung per Binnenschiffahrt zu beheben. Wenn Wasierzuschuß nicht
^ nötigt wird , bleibt der Stausee den Sommer über gefüllt . In
Trockenzeiten kann der Stauseewasserspiegel um 27 Meter gesenkt
werden .

Zum St . Rikolans -Tag (6. Dezember )
Der St . Nikolaus ,

des Volksglauben », tritt
wieder fein« Rundreise

zu den Kindern an .

3 » Mf cki » » » « » »« » « Md de .

Der St . Nikol
I*1* Jahrhundert « alt « Figur d" der Nacht zum 6. Dezember

Die Kulturschande des Bogelmordes
Die Jägerei im Schweizer Kanton Tessin hat an den

Bundesrat eine Eingabe gerichtet, die von der kantonalen Regie¬
rung ausgenommen wurde, in der eine weniger strenge Hand¬
habung des Schweizer Vundesgesetzes über Jagd - und Vogelschutz
verlangt wurde . Es soll künftig eine Anzahl bisher gesetzlich ge¬
schützter Vögel abgeschlossen werden dürfen . Und zwar Turteltauben .
Möwen , Singdrosseln , Amseln, Stare . Ammern , Zeisige . Gimpel ,
Grünfinken , Buchfinken und Lerchen . Der Schweizer Vundesrat bat
sowohl die Engabe der Tessiner Kantons -Regierung wie die der
dortigen Jäger abgewiesen . Daraufhin , haben die hierüber
Mißvergnügten , wobl als Ausdruck ihrer Unzufriedenheit über
diese Entscheidung der höchsten Bundesbebörd« , ein geradezu ab¬
scheuliches Mittel angewendet . Der Auto Touring Ticinele bat
seine Mitglieder und die Presie ( ! !) zu einem „Kleinvogelcssen"
nach der italienischen Stadt Bergamo , die bekanntlich nahe der
Grenze liegt , eingeladen . Es besteht Anlaß , daß man in Deutsch¬
land in den Kreisen der Natur - und Vogelsxeunde diese abscheu¬
lichen Vorgänge in Tesfin und in Italien aufmerksam verfolgt
und den Schweizer Natursrennden und der Schweizer Bundesregie¬
rung eine moralische Hilfsstellung in ihrem

.
Kamps gegen die

Tessiner Singvogelsresser gibt . Auch in Italien gibt es wertvolle
Menschen , die einseben. daß es eine Schande für eine alte Kultur¬
nation ist . daß der Ichsucht und dem Gaumenkitzel gewisser Men¬
schen heute noch ungezählte Tausende von Singvögeln geovsert
werden , denen in Mittel - und Nordeurova liebevollste Hege zuteil
geworden war . Dies« gutgesinnten Kreise müssen in ihrem Kampfe
um ein einheitliches Vorgehen aller Kulturnationen gegen die
Kulturschande des Vogelmordes durch Proteste wirkungsvoll un¬
terstützt werden.

Hundert Jahre Technisch« Lehranstalten Offenbach a . M .
Die Hundertjahrfeier der Offenbacher Technischen Lehranstalten ,

einer eigenartigen im Jahre 1832 gegründeten Vereinigung dreier
Schulen unter einheitlicher staatlicher Leitung : Kunstgewerbeschule.
Höhere Bauschule. Maschinenbauschule, gestaltete sich sich unter Be¬
teiligung des Hessischen Staatsvrästdenten , der Behörden , zahl¬
reicher Vertreter deutscher technischer und kunstgewerblicher Schu¬
len . der Industrie und der Gewerbe zu einer eindrucksvollen Kund¬
gebung für Professor Hugo Eberhardt , der die Anstalten nunmehr
25 Jabre leitet .

vorläufige Wettervorhersage
»er Va- isckien Landesmetlerwarie

Wettrransfichten für Dienstag , den 8. Dezember 1932 : Unbestän¬
dig , in tiefen Lagen zeitweise Regen , auf dem Schwarzwald wei¬
tere Schneefälle.

Wissen Sie's schon
Sunlicht Seife 10 Pfg.

NEU ! 10 Pfg .- Packung NEU !
Doppel 27 Pfg . Block 23 Pfg .

O-ji S-3 *,d 74

Badisches Landeschealer
Zu « 70 . Geburtstag vcs Komponisten : „Jlsebttl "

van Friedrich Klose.
Eine wertvolle Gabe hat die Stadt Karlsruhe ihrem Sohne

zu seinem 70 . Geburtstage dargebracht : sie hat ihm sein
einziges Bühnenwerk , die dramatische Sinfonie „Jlsebill " neu-
«instudiert aufgeführt . Und zwar in Prachtausgabe . „Jlsebill "
erblickt« vor 30 Jahren das Licht der Rampen auf der hie¬
sigen Bühne . Wer damals bei der Patenschaft war , wird sich
wohl noch erinnern , daß diese Uraufführung für die verwöhnte
Musikstadt Karlsruhe ein Ereignis bedeutete . Man wußte ,
daß Klose, der Meisterschüler Bruckners , sich innerlich wehrte ,
ein gedankenloser Nachbeter Bayreuths zu werden . Es ließ
sich vor dreißig Jahren , als Berlioz noch auf dem Theater¬
zettel und auf dem Konzertprogramin stand , leichter Nach¬
weisen als heute , wo er ganz vergessen ist , daß Klose stärker
von dem Franzosen beeinflußt war als von Wagner . Klose
wollte Wagner aus dem Wege gehen , er blieb jedoch in der
Bahreuther Tonsprache verhaftet ; nur eines gelang ihm : ein«
neu« Form zu schaffen. Das konnte nach der Uraufführung
der „Jlsebill " nicht übersehen werden und wurde als ein
„stilistischer Fingerzeig und Wegweiser in die Zukunft der
Oper " gewertet . Aber weder Klose noch ein anderer seiner
Zeitgenossen beschritten diesen ausgezeichneten neuen Weg.
Der beinah « gleichaltrige Richard Strauß wählte die um¬
gekehrte Richtung . Er beließ es bei der Form und löste sich
von der Tonsprache der Bahreuther Meister loS .

.
>?as b ieb nun nach dreißig Jahren von der „Jlse¬

bill " ? Eigentlich recht viel , nämlich , daß sie heute noch den
Stempel eines echten Kunstwerkes trägt . Das überaus wert¬
volle , künstlerisch fein gestaltete Textbuch von der nach der
Allmacht strebenden Fischersfrau hat nichts von seiner Le¬
bendigkeit und seiner Spannung eingebüßt , trotz der an Tragik
übersättigten , hinter uns liegenden Zeitläuften . Das zum
Orkan anwachsende CreSzendo , da » die Anlage des . Werkes
zeigt — stofflich wie musikalisch — findet in seiner bezwin¬
genden MachtfüUe kein Gegenstück in der nachwagnerischen
Periode . Der gewissenhafte Chronist wird beim Niederschreiben
der Operngeschichte vom Anfang des 20 . Jahrhunderts , nüben
Strauß und Schreker auch auf die dramatische Sinfonie von
Friedrich Klose Hinweisen . Die Schlichtheit und Wahrhaftig¬
keit, di« das Werk auszeichnen , verleiht ihm seinen dauernden
Wert .

Rudolf Schwarz und Viktor Pruscha gaben sich sichtlich
Mühe , eine festtägliche Aufführung herauszustellen . Es ist
ihnen in allen Teilen geglückt. Die ungemein bühnenwirksam
gestaltete Titelheldin verkörperte Malte Frnz mit all ihr
zu Gebote stehender gesanglicher und darstellerischer Kunst .
Den vom Dichter und Komponisten absichtlich blaß gehaltenen
Fischer stellte Wilhelm Nentwig mit wohldurchdachter dar¬
stellerischer Charakterisierungskunst dar , die das Relief seiner
Gegenspielerin verstärkte . Alle übrigen Rollen , mit denen
Carsten Oerner , Robert Kiefer , Karlheinz Löser , Viktor Hospach,
Liesel Lenz , Gertrud Frisch , Emmy Seiberlich betraut waren ,
wurden mit großer Sicherheit durchgeführt . Mit der Helden¬
tenorpartie des Kreuzzugsprediger hatte man den neuen Ver¬
treter des lyrischen Faches , Michael Schuster , betraut . Das
war eine Fehlbesetzung , die der Stimme des jungen Sängers
schwer schadet. Für die „Jlsebill "° Aufführung mutz der ganz
große Apparat einqeschaltrt werden . Bühnenmusik , Orgel , im
Orchester, K ' avier , Trippe ' chor , die ganze bühnentechnische Ein¬
richtung , jeder muß auf seinem Posten sein , wenn das Werk
gelingen soll . Es bekam in dem von Torsten Hecht mit star¬
ker Phantasie entworfenen Bühnenrahmen emdrucksstarkes Le¬
ben , dem man bis zu seinem letzten Pulsschlag heute noch
nach 30 Jahren mit dem gleichen Interesse folgte , wie damals
bei seiner Geburt . St .

£ et$te TlacfaicMen
Srlglfche ProvirizialratsVafilen

Weitere sozialistische Erfolge
WTB . Brüssel , 5. D«z . In der Provinz Lüttich fanden am

Sonntag Provinzialratswablrn statt . Das Ergebnis ln den Krei¬
sen Eupen . Malmedy und St . Bith stellt sich folgendermaßen dar :
Die Ziffern in Klammern bezeichnen die am vergangenen Sonn¬
tag bei den Parlamentswahlen abgegebenen Stimmen . Ls erhiel¬
ten : Christliche Volkspartei 8834 (74581. Sozialisten 8355
(2888), Katholische Union 4982 (58541. Liberale 841 (971). Komm« ,
nisten 285 (3381 Stimmen .

Die Christliche Volkspartei bat Verluste in St . Bith und Mal -
medv erlitten , während fi« sich in Eupen hielt . Di« Verlust, der

fartet find jedoch durch eine Zunahme der sozialistische«
t i m m e n nahezu wettgemacht, so daß angesichts «ine» leichten

Rückganges der Kath . Union und der Liberalen das Verhältnis
der abftimmnngsfreundlichen Parteien (Ehristl . Volkspartei und
Sozialisten ) zu ihren Gegnern (Kath . Union und Liberale ) nah«»»
das gleiche geblieben ist wie bei den Parlamentswahle » am v«r.
gangenen Sonntag .

| Qemeindepoliiik
Voranschlag in Forst angenommen

Forst (bei Bruchsal) , 3. Dez. Der Bürgerausschuß bat unter dem
kommissarischen Bürgermeister den Voranschlag 1932/33 mit 27
gegen 24 Stimmen (Kommunisten und Nationalsozialisten ) ange¬
nommen. Der Umlagefuß beträgt 87,3 Proz . Dazu kommt eine zwei¬
fache Bürgersteuer .

| Am der Sladl 3)nrlach
Parteigenossinnen und Parteigenossen ! Heute abend 8 Ubr in

der Festhalle wichtige Parteiversammlung . Tagesordnung : Stel¬
lungnahme zur Bürgermeisterwabl .

Sozialdemokratische Partei — Frauensektion - Am kommenden
Mittwoch , den 7. Dezember, abends 8 Uhr , findet im Zimmer 3
der Lessingfchule ein Vortragsabend statt . Genosse von den Berg -
Karlsruhe , der Vorsitzende des dortigen Arbeiter -Abstinentenbun -
des, hält einen Vortrag über „Alkohol und Volkswirtschaft". Hier¬
zu laden wir unsere Genossinnen und Genossen , di« Bolksfreund «
leser, sowie alle Freunde und Förderer einer sozialistischen Kultur
herzlich ein . Unkosten entstehen nicht.

j Jugend
SAJ . Erotz -Karlsruhe

Heute abend um 20 Uhr findet eine wichtige Funttionärfitzung
im Waldheim statt .

Wasserstau - - es Rheins
Basel 14 , Waldsbut 204 . Rheinweiler minus 176. Kehl 245 ,

Maxau 396 , Mannheim 272, Caub 207 Zentimeter .

Tageskallender M )
- er So-1al- em.par1et Karlsruhe

Bezirk Daxlanden
Montag . 8. Dezember, Leseabend im Bolkshans „Karlsruher

Hof". Een . E . A. Joos spricht über Serhrt Sauvtmaan .
Bezirk Südstadt

Mittwoch, den 7. Dezember, um 26 Uhr, in der „Deutschen Eiche"
,

Augartenstrabe 89. Bezirksvarteiversammlung mit
Bortrag von Stadtoberschulrat Senofi« Ktmmelmann über
dt« „Entstebungsgeschichte des Faschismus". Zahlreiches Erscheinen
erforderlich.

AuJ tuHfte iaktiom
K L. und G. S „ Durlach . Im Plenum des Reichstags ist der

von Ihnen erwähnte sozialdemokratische Anttag niemals beson¬
ders behandelt , sondern nur in Reden erwähnt worden. Da¬
gegen fand in einem Ausschuß eine Beratung statt , die auch »ur
Annahme eines abgeänderten Antrages führt « . Durch die fortge¬
setzte Vertagung des Reichstags kam der Ausfchußantrag aber nicht
in das Plenum . Die Nationalsozialisten redeten um die Sache
herum und fehlten bei der Absttmmung.

2X4Ä , Vereinsanzeiger VmMT
0«gntgDnoHn)tla« Unk« min kl«,n *»MI hi kn lU/tt Mn« VnfnnknM- «kn nmkn tm

TURnrnntlM idi fit kcmincf
Karlsruhe .

Freie Turnerschaft. Heute abend Mitgliederversammlung in
der „Eambrinushalle ". Bortrag des Gen. Dir . Wilhelm über
„Deutsche Fürstenhöfe im 18. Jahrhundert ". 6100

Arbeiter -Samariterbund . Morgen Dienstag , abends 8 Uhr , Bor -
standsfitzung im „Salmen ". 6064

ADGB . Karlsruhe , Durlach . Ettlingen . Heute abend 8 Uhr.
spricht im „Volkshaus " Koll . Koch Uber das Betriebsrätegesetz.
Praktische Erläuterungen . Nicht nur Betriebsräte und Kartelldele¬
gierte . sondern alle Mitglieder unserer Verbände baden freien Zu-
tritt . 6125 Der Vorstand ,

Durlach . Sozialdemokratische Frauensettion . Am Mittwoch , den
7. Dezember, abends 8 Ubr . findet im Zimmer 3 der Lessingfchule
ein Vortragsabend statt . Gen. von den Berg ( Karlsruhe ) spricht
über „Alkohol und Volkswirtschaft" . Alle Freunde und Anhänger
einer neuen sozialistischen Kultur sind herzlich eingeladen .
1052 _ Die Vorsitzende .

Leiden Die an « Ufit ? Bel gichtischen Erkrankungen liegt bekanntlich
eine Dtosswechsclstörung infolge seblervaslcr Blutbcschassenhelt vor . Zur
Entfernung der schädlichen Bcstandicile im Blut ift Togal in hervor ,
ragender Weise geeignet. Togal hemmt die « yfammlung der Harnsäure
und vermehrt thre Ausscheidung. Weit über 6000 Aerzie haben sich tn
sehr lobender Weife über die gute Wirkung der Togal ausgesprochen.

Ehesrcdaktcu, Georg Schoo > i > n «eraniworilich . -polim greistaa
Baven « olkSwiriichast. GcwerkschaittichrS, Soziale « , Seuilleton «iu » alle,
Welt. Die Welt de , strau, Letzte Nachrichten; S , Srüaedaum ; Groß ,
Karlsruve Gemetndepoiitti , Durlach , « uS Mttteldabrn. « rrichtSzeitnng
lkarlSruhei Umgebung, Sozialilttiche » -»ungvott . Heimat «ntz « andern
Soor, und ? t»el , ÄuSiNnile: I o > e , s , 1 « , , veraniwottllch l»r den
Änti- aen' e ' I Sivliao ffilim i Sämtliche -nodnbati Ui »arlSrube

Bestücke , Scheren
Taschenmesser hei H £ Lk ~ * « '4 : sk

rta - icrapparate
Nage ! ptlei >e - Etuis bei

VValdstr . 41
neben 6*56
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Zum

Nikolaustag
, ■j

■- empfehlen wir :
Talfliapfel . . Pfd . 17 und 20 Pfg .
Mandarinen . . . . Pfd *8 „
Walnüsse . . . . . . „ m „
Felgen im Kranz . 28
Fdgen ln celloph . Packg. 18
Danein . Schachtel 78 ..

Kremringe und
Kremürezein . . '/< Pfd . 28 Pfg.
Schoko lade -Tannenzapf en
gefüllt (in Staniol ) . . . Stück 8 Pfg .
iwelhnachfsmann
mit Schaummassefüllung Stück 8 „
Schokol . - Weihnachtsmänner
St 8 . 8 .10 . 22 28 . 88 . 88 . 88 78

ID Soeben
1= eingetroffen : Neue span , orangen 8^ Früchte pfd . 18 pfg.

miSChOllSt 2. lorte 80 Pfg.

Aus eigener Bäckerei empfehlen wir :
Frochtobroi stck. ie und 38 Pfg. Kokosmakronen v< Pfd . 28 Pfg.
weihn -Misch . . ■/< Pfd . 28 Pfeffernüsse . . '/- Pfd . kB
Springer » . . . . '/« Pfd . 28 . . TeegeDlck . . . . ' « Pfd . 30 *

KnusperhBnschen (gefüllt) stück 33 Pfg.

DambOdai Stück 2U so , 88, 00 Pfg- und größer
f.ohköchan -Korzen stück 8, 8, 10. 28 Pfg .
f.ehkuchen -Kikofanso stück 13 und 22 Pfg .
BaSler -LebkUChen in Cellophan- Pckg. 80 Pfg.
Basier Lebkuchen . Stack 8 Pfg.

Warenabgabe nur an Mitglieder !

LeöensöedUimisverein
BcKannltnadjung

zum Theaieiiiiuunraileldes lad. Landesttieaters
waren 3234 Lösungen eingegangen , unter denen 1837 air richtig
anerkannt werden konnten. Unter diesen mußten die IDO Preise ,
300 Trostpreis« und die 10 Prämien verteilt werden. Sine Som-
milfion au» Herren der Prelle und langjährigen Abonnenten
unterzog sich ver Mühe der Auslosung .
Vi« örwinner der 10 erste« preise <je eine IahreSmiete ) find :

S . Merkel. SB. Fischer, H . Baer , Fr . Ammann , M . Lang, dl. Ritter ,
I . Rebmann , H . Schäuble , » . Trautwein , ®. Schönherr .

Vi« 10 zweite « preis « (je eine Platzsicherung gewannen :
M. Westrain, S . « otkowSki , I . Siegrtst , M . Lei», L. Müller ,
M. Daum , B Hinvenlang . R . SÜtterlin , H . Reiff, A. Merkel,

vi « ro »ritte « preis « (je ein Blockhest ) erhielten ;
T . Breiter , L. Ribstein. G . Mag , R . Müller . O. Falbisaner ,
I . Haitz , G Lohr, I . Redet, L. Reichhart , B . Weick, S Käm¬
merer . R Wächter, H . David , F . « . Bock. M. Brehm . I . Zoeller,
W. Kurz. « . Geiß. M . Berger . L . Herrmann .

Vi« 30 vierte « preis « (je ein Ringzhklu») erhielten :
R . Müller , « Muier , A. Hettmannsperger . Eh Schilling , R .
Ravemacher. F . Amann . W. Keller, A Schildecker, R . Reinsnrth ,
B . Härdle , M . Deimling , A. Wehmann . <9 . Berger . A . Hosmann,
» . Lenßler, T. Kürz, M . Traber , I Ganrke, AHügle , L Stadel »
hoser

Vi« »0 sünftr » Preise (je zwei « arten nach Wahl erhieltenl
W. Nöldecke L. varck . « . « bert , T . Hosmann, W. Birmeiin ,
R . Heß , H . Siedemann , L. Meyer . M . Henglein, M. Notterman ,
M. Lauer , F . Hammer , I . Schüler . H . Müller . « . Settenmann .
I . Martin . « . Blümel , S . Snz . H . Schütz . H . Thieme. Fr . Philipp ,
H . Eckert , T . Hummel, F . Linck. B . Hempfing. T . Trotz, M. Jung ,
han», L. Rack , A . Hosmann. 2 . Klein, M . Sdert , L . Daub , L. Hart -
mann , L. «rast . H . Marx , E Metzger, Fr . Seedors , L Bruder ,
R . Billing , M. Weng

Vi« 10 Prämie« bestehend au» einer Autofahrt, fielen zu :
B . Swiezrnzhk , A « enngott , W. Faller . H . Hirsch , E. Seipp ,
L. «unzmann, F. Seith , 2. Riffel, H . Kaiser . Max Baden.

Außerdem kamen 300 Trostpreise, die in einer Theaterkarte nach
Wahl bestanden, zur Berteilnng .
Di« Abgabe der Preise erfolgt an der Theaterkafle.
Den glücklichen Gewinnern sei gratuliert .
Karlsruhe , den 3 Dezember 1832. >351

öenrralöirektton de» Vaöischen Lanöestheaters .

1
stündliche Leistung 6—10 cbm .

/D<ue%ae SteinStecAe * u. '& OHufatoieH
günstig abzugeben .

t Uefi . Angebote unter V . J . 120 an d. Volksfreund .

Unter
staatl .

Aufsicht

•w . e. Telefon 4159

v v® Filialen
« MtSUMlt: Kriegsstr . 171II
RMMStatft : Markgrafenstr . 51 HI
SMStatlt : Schützenstraße 38
Oststadt : Rudolfstraße 2611)
RlnttlSim : Ernststraße 781

Anmeldeformulare und Saiautigeti
■tnd In oWgm SIHalen erhfttllfch .

KaMievvögel
billig zu verk . Stein -
bach, Sosienstr. >41 , II

Mariechlihve !
gute Sänger für K A
zu verk. Turlach -Aue ,
Waldhornstr . 74 , ill r

Gut eingesahrene
« « » SR !
verlausen . Mörsch ,
Wilhelmstraße dl8 .

Beieelciienken
an die Volksfreund - |
Bachhandlungden¬
ken . Größte Buch- I
auswahl :Waldstras - [
»e28.Kernruf7020. 2l

iRtltdlt Bkt« »im»ch« se>
Bürgersteuer.

Die don den Lohn- und Gehaltsempfängern
zu zahlend« Bürgersteuer wird auch für da?
Jahr 1933 auf den Steuerkarten veranlagt , die
aus Ersparnisgründen auch diesmal unver -
schloffen zugestellt werben . Obwohl die mi:
der Zustellung betrauten Personen zur Wah¬
rung des Amtsgeheimnisse» verpflichtet sind ,
ist die underschloffene Zustellung, seit auf der
Steuerkarte auch die Bürgerifeuer veranlagt
wird , don manchem Steuerpflichtigen bean¬
standet worden Deshalb sollen (einer An¬
regung des ReichSministerS der Finanzen ent¬
sprechend ) auch in Karlsruhe die Lohnsteuer-
pflichtigen ihre Steuerkarte in geschloffenem
Umschlag erhalten , die die ? ausdrücklich wün¬
schen und dar Porto (kein Strafporto ) zu
zahlen bereit sind . Nötig ist sofort ein kurzer
ichriftkicher Antrag an da» städt Statist . Amt,
Zähringerstr . 98, der deutlich Bor - und Zu¬
name. Wohnung vom 10. Ott . 1932 und , fall?
inzwischen ein Umzug erfolgt ist , die neue
Wohnung enthält . Die Zustellung erfolgt dann
portopflichtig, d . h. der Emp änger hat dem
Briesträger 8 bezw. 1b Pfg . zu zahlen (des¬
halb dem Antrag kein Porto beilegen) . Tele¬
fonische oder mündliche Anträge zu berücksich¬
tigen , ist bei einer Maffenzustellung von säst
70000 Steuerkarten unmöglich. Nach dem 10.
Dezember einkommendeAnträge sind zwecklos ,
da dann die allgemeine Zustellung der Steuer -
karten begonnen hat . 1348

Karlsruhe , den 3 . Dezember 1931.
Der Oberbürgermeister .

Oeffentiiche Zahlungsertnmm
Es find fällig am :

10. 12 . 32 : die Einkommen- und Körver-
schafftssteuervorausizahlungen

für das IV . Viertel 1932 nebst
Landeskirchensteuer und die
Zuschläge zur Einkommen
steuer.

10. 12 . 32 : die Umsatzsteuer -Vorausrab
Inngen für den Monat No¬
vember. « 1353

An di « Zahlungen wird erinnert. Ter
mlnversaumung bat Nachnahme oder Be
treibung zur Folge . Bargeldlose Zah-
lung unter Angabe der Steuernummer
ist erwünscht.

Karlsruhe, den 3 . Dezember 1932.
Die Finanzämter Karlsruhe -Stadt .

Karlsruhe -Land . Durlach und Ettlingen .

Heute Premiere
des großen Militärschlagers

„Zwei Musketiere
“

In den Hauptrollen

Schmitz -Uleiouieiler
Tränen werden gelacht !
Eintritt - .SO — 2 .00 Mark

Badisches
Landeskheaker
Montag , S. Dez.

*B 10
Th. » Gem. II . S . - Gr .

Ser Mnn
mit den grauen
Schläfen

Lustspiel von Leo Lenz
Regie : v. d. Trenck

Mitwirkende : Ermarth
Ervig , Rademacher,

Höcker, kloeble
Anfang 20 Uhi
Ende 22.30 Uhr

Preise 6 (0 60—3.90 .* )

Die . 6. 12 . Die Zauber¬
flöte. Mi 7. 12 . Nach ,
mittag? : Zum ersten
Mal : Stöpsel bummelt
durch die Welt . AbdS

Robinson soll nicht
sterben. Do. 8. 12. Zu
SjörnsonSlOO.GeburtS-
tag : Wenn der junge
Wein blüht . Fr . 9. 12.
Oberon . Sa . 10. 12
Nachmittags : Stöpsel
bummelt durch dieWel t.
Abends : Eine Nacht in
Venedig. So . ll . 12
Nachmittags : Oberon
AbendS: Häusel und
Greiel . Hieraus : Die
Puppensee. Im Kon
zerthauS : Khritz -Phritz.

Da » Tierheim der
TierschutzvereinS Karl?
ruhe e. B . am Flugplatz
b. Fliegerklause nimmt
Hunde und Katzen in
Pension. Bade « und
Scheren von Hunden
jederzeit. Tel . Anmeld
erw Telefon 4i>6ü .

NeneKonzerlzliher
billig abzugeben.

Enzstraße 26. II
U«d»r >oo gui »rhainnc

IDaDMizilge
inidtei . herz.
o. 10 A an in oll . (Sr. u
Spurten , (oi». Geheock- ,

aoktna « n.Sntamai)'
anflfigt, Holen , Sopont,
n«u u. gctxouiH iomit
G »l»g«»h,iw» »st. nmr,

! a Qualität .
Anzügen , msniei

ftounend billig .
Zahrtngerstr .SStz .si

Bekanntmachung
Die Inhaber der im

Monat April 1932
unter Nr . » »« 7 dir
mit Nr . 18610 auSge
stellten bzw . erneuerten
Pfandscheine werden
hiermit ausgefordert ,
ihtze Pfänder diS läng .
stenS 8. Dez. 1932 aus
zulösen oder die Scheine
oie zu diesem Zeitpunkt

erneuern zu lasten,
widrigenfalls die Pfän
der zur Versteigerung
gebracht werden . > or
Karlsruhe , 30. Nob. 32
Städt . BiandlrihkaFe

Die Glaserarbeiten für
einen Druckereianbau
an da? BerwaltungS '
gebäude der ReichS»

bahnbirektion Karls -
ruhe : a ) Fenster mit
Dreh- und Klappflügeln
und b ) Schievesenster
sollenvergeben werden.
Pläne und VerdingniS
Heft können beim Hoch-
daubüro der Reich ?
bahnvirektion Karl »,
ruhe , Lammstraße 19 ,
Zimmer 446 eingesehen
werden. Daselbst auch
Abgabe der Angebots
Vordrucke , soweit der
Borrat reicht. Angebote
sind verschloffen mit
entsprechend. Aufschrift,
b,S zum Eröffnung?
termin am 20. Dezemb
1932, 10 Uhr bei unter ,
zeichneterStelle einzu
reichen Zuschlag? frist
3 Wochen . 1343

Hochbaubüro de»
Reichebahndirektion

Karlsruhe .

Wer würde eine arme
arbeitslose Familie mit
4 kl. Kindern mit ge¬
tragenen Kleider « u
Schuhen beschenken.

Schuhe Grösse Nr 24,26
28 u . 41 . Jos .tzelfer V ,
Aorchhm . ,Rosenstr .L0ü

Berkanse 0,4 weiße
Wiener, 7 Monate all
pro Stück 3,60 A 0,1
W . W. Zuchtt. 6 A . u
1,0 W. W. 6 A . 8 M
alt . Tausche auch gegen
Weerschweinchen .

Heribert « «« sch ,
BermerSbach , H . 62

l neuer elektr. Heiz
törper zu tauschen ge .
sucht gegen 1 gutcrhalt
Füllosen . Hardtstr . 44
bei K. Schwörer »Zur
Brunnenstube " S2169

Velliimpsmig der Schnakenplage .
Aus Grund der bezirkspolizeilichen « ov

schrift vom 23, Mai >927 sind die HauSeigen-
lümer und deren Stellvertreter verpflichtet, bis
zum 24 Dezember d I , die Schnaken in den
Kellern, Schuppen, Ställen , Gruben usm . zu
vernichten. Ergibt sich bei der Nachschau daß
dieser Berpflichiung nicht genügt in . jo sühn
die Stadt die Maßnahmen aus Kosten der Ber
pflichteten durch Den hiermit betrauten Per >
jonen ist jederzeit der Zutritt zu den Räumen
zu gestatten. iz 2

Zuwiderhandlungen weiden bestraft.
Karlsruhe , den 3 Dezember >932.
_ Der Oberbilraermeister .

Gemeinde«, Kreis « und Gebäude«
sondersteuer .

Die dritte Rate der Gemeinde» und Kreis.
steuervorauSzahlungen sowie die achte Monats
rate der Gebäubesont ersteuer ftirdaSRechnuiigS-
jahr 1932 sind auf 6. Dezember 1932 fällig.

Wer bis zu diesem Zeitpunkt seine Steuer¬
schuld nicht begleicht, hat eins d , H BerzugS-
uschläge wr jeden angefangenen oder vollen
salben Monat zu entrichten ; außerdem setzt er

sich der Gefahr ein - r mit weiteren Kosten ver¬
bundenen ZwanqSvollstreckmg aus . 1349

Line persönliche Mahnung ergeht nicht.
Karlsruhe , den 6 . Dezember 1932.

Der stadtrechner .

Rastatter Anzeigen
Allgemeine OrtsllrMenWe

Rastgn. Siadi .
Einladung zur « nsschnßfitznng .

am Montag, de» 19 . Dezember, abends
20 Uhr . im oberen Saale der Wirtschaft
„Zur blauen Kotz" in Rastatt. Schlosser -
traße 1.

Tagesordnung :
1 . Abnahme der Aabresrechnung für

1931.
2. Wahl des Rechnungsvrüfungsaus -

ichuffes für d,e weitere Ämtsdauer
des Ausschusses .

3 . Bericht über die finanzielle Lage der
Kasse.

4. Verschiedenes. 1053
Zu dieser Sihuna werden die gewähl¬

ten Vertreter hiermit höfl, eingeladen
mit der Bitte , pünktlich und vollzählig
erscheinen »u wollen. Dieselben erhalten
noch je besondere Einladung.

Rastatt, den 3 . Dezember 1932.
Der Vorsitzende:

_ Otto Kraft .

SaggenauerAnzeigen
Brennholzverstetgermig brtr .

Die Stadigemeinde Gaggenau versteigert
am Mittwoch , den 7 . dz . MlS ., nachm .
2 Uhr ca . 90 Ster buchenes , eichenes und
tannene ? Scheiter- und Prügeldrennholz im
Gemcindcwald links der Murg ( beim Sport¬
platz ». Zusammenkunft , an der MurgbrNcke .

Der Biifgcrmcister :
Schncider.

Ge >» ch drS Clemens Schilliiift
in Gaggena « , Hildastr . v um
Genehmigung der Konzession
zum Ausschank don alkoholfreien
Kletränken im BahnhofSkioSk in
Gaggenau .

Clemens Schilling , Gaggenau , Hildastr . 9
hat „ m Gcnehmigurg zur Betreibung des
BahnhosSktoSkes und Ausschank von alkohol
freien Getränken nachgesucht .

Etwaige Einsprachen hiergegen sind während
einer Woche aus dem RatbäuS , Zimmer Nr d
mündlich oder schriftlich vorzublingen ,

Gaggenau , den 2 . Dezember 1932. 1354
Der Bürgermeister

2 . v . : Fritz .

Sockenwolle „Slaustreif “ 9A »
hell u . dunkel beige, schwarz u. grau, 50 Oramm «IV

Brandenburger „Blauband "
grau und beige meliert, leder, grün und braun
meliert und schwarz . 50 Oramm ä w

Lotsenwolle „Rotband “ f. schiapfer, ABL .n
Handschuhe und feine Herrensocken, 50 Gramm

Angora -Schweißwolle far Sport-
strümpte und Stutzen, schwarz«grau, hell und
dunkel beige, schwarz-beige meliert, 50 Gramm w w

Wolle mit Kunstseidenfaden
in vielen Farben, für Bettjäckchen , Bettschuhe, Ajl .'Jf
Kinderartikel und Kissen • • • 50 Gramm mVJ

Pulloverwolle Xlr Kinder- und Herren- jj »
pullover, in vielen Farben meliert, 50 Gr . 503? «Iw
n _ i . zumSelbstanfertigeu von ^ amUeckenwolle Autodecken und Kissen , H IC

100 Gramm metlert 1. 40 einfarbig Ä8 mt%J

DER AUFSTIEG DER
VOLKSFURSORGE

Gewerkschaftllch -Genosien -
schaftliche Versicherungs¬
aktiengesellschaft , Hamburg

SOLLTE AUCH
FÜR SIE EIN

ZEICHEN DER
LEISTUNGSFÄHIGKEIT
UND DER GEBOTENEN
SICHERHEIT SEIN »

GEGENWÄRTIG
SIND BEI IHR _ Ä Ä
versichert : 2 26 5 000

WERKTÄTIGE - Mit

AUSKUNFT !

850
Versicherungssumme

MILLIONEN RM-

Die Rechnungssteilen :
Karlsruhe. scnotzenstraBe iS
ScliramDerg .fln ö , Staig (Uoihsnaus )

Sonnige 2 -Zimmer -
Wohnung auf sofort
oder später von pünktt
Zahler zu miet. gesucht .
Offerten unter Nr . 6i62
a» den Bolksfreund

3 -ZimmerWohnnng
mit Zubehör sofort zu
vermieten . Rüppurrer
Straße 8, Telefon 1996

Schöne » - Zimmer
Wohnung mit Balkon
zu vermietest, Miete m
Mansarde 47,72 . ohne
40,72 . Lachnerstr. 8, l l t

Gut möbl . Zimmer
yeizb mit elektr. Licht
lür 15 monati . so, ,
iu vermieten. H2l8d
Brauerstraße 5, , V r .

Gm mm. Zimmer
*n ruhig . Westfiadtlage,
a sol . Herrn z . verm., bc :
Meißner,Herderstr . i,l V

richiung Stickerin,
cmpsiehlt sich für Weiß
and Buntsticken zu sehr
bist. Preis . E . Bollmer
Follystraße 4b , V

Schulenil Lanfmädei
auf sofort gesucht .
Offerten unter 8 2175
an den VoikSireunv

Ziehharmonika gut
erhalt , zu tauf , gesucht
S . Sander , Tnrlach ,
klcinbachitraße 19
Grammophon Schnei
kcnwcrk mit 26 Platten
>ur 12 A zu verk . Mark
grasciistr 36 , H . IV

Nadin » ,RS » rcn
Jliumi mit Laut -
sprecher billig zu verk
Glucknraßc 4 , II r.
Ein gut erhallen , weiß
Emailherd billig zu
verkaufen. 9t . Meier .
Rüpvurrer Sir . '. 9,1 r

kobleiherd , Gasherd
Niihmajchlne £f<.
perk.MillerrHerrenstr.6

Tliho&tuU
(( iht ’s wieder

gefüllt mit :
rt slnSsim , Felgen . = 1

HaselnOase ~
Aeplet , Orangen i
1‘fetlernttsse
l -ebknehenherz
Cokosmahranen [ ■■ ■ _ a

„Cellophan lüHoieusdüten *
Steiligp Füllung s «

Diu. Lebkuchen
__1= Harzen und Schnitten § 1

uiaiiuisse, Huseiniisse,
Aepte’. ffiandarmen
Crangen, Erdnüsse

Smyrnafsigen . ßiuskaidaitein
offiyi und in Packungen

cocosnsuichen 15 ^
_ Kremprallnen ’n 20 ^

| | Pralinen gtm 'scht 29 s> | |

anKuch
Haben Sie schon eine voll 'S
ekleoteWeihnachts -Rabatt 2

k^rte einffelös : .

«
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